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Arbeillür denWinter
Amtlich wird mitgeteilt: Das Mini­

sterkomitee zur Bekämpfung der Ar­
beitslosigkeit und zur Sicherung der
Vollbeschäftigung hat seine zweite

Sitzung. abgehalten. Das Komitee hat
sich vor allem mit den Maßnahmen be­
faßt, durch welche die Weiterbeschäfti-
6ung von Arbeitskräften im kommenden
Winter gesichert werden soll. Dies wird
vor allem dadurch erreicht werden, daß
Projekte des Bundes und der Länder un­
ter Heranziehung von Mitteln der pro­
duktiven Arbeitslosenfürsorge ausgeführt
werden. Durch diese Bauvorhaben soll
die Beschäftigung von rund 36.000 Ar­
beitskräften erreicht werden. Außerdem
hat das Ministerkomitee beschlossen,
daß Notstandsbauprogramme für den
Winter aufgestellt werden, mit deren
Ausführung dann einzusetzen ist, wenn

eine größere Arbeitslosigkeit eintritt.
Die einzelnen Vorhaben werden in den

Gebieten auszuführen sein, die beson­
ders von der Arbeitslosigkeit bedroht
sind. Weiter soll die Vergebung von

Materiallieferungen, die budgetmäßig für
das Jahr 1951 vorgesehen sind, schon
jetzt veranlaßt werden. Das Minister­
komitee beschloß einen Appell an die
Privatwirtschaft, im Winter durchführ­
bare Arbeiten in Auftrag zu ,geben und
besonders auch Hausreparaturen durch­
zuführen. Das Ministerkomitee hat sich
ferner dafür ausgesprochen, daß ehe­
stens die Ausarbeitung eines Arbeits­
beschaffungsprogramm für das Jahr
1951 aufgestellt wird, wobei besonders
darauf zu sehen ist, daß die Bau­
programme des Bundes, der Länder und
Großgemeinden zu koordinieren sind.
Hiebei wird vor allem auf das Problem
der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit
der Frauen, der geistigen Arbeiter und
Jugendlichen Bedacht zu nehmen sein.

Ein neues Arbeilsgeselz
Der vom Ministerrat genehmigte Ent­

wurf eines Arbeitszeitgesetzes sieht eine
48-Stunden-Woche für Männer und eine
44-Stunden-Woche für Frauen vor. Es
gilt für alle Arbeitnehmer über 18 Jahre,
ausgenommen solche in der Land- und
Forstwirtschaft sowie Dienstnehmer der
Gebietskörperschaften, deren Arbeitszeit
besonders geregelt ist. Die tägliche Ar­
beitszeit darf acht Stunden nicht über­
schreiten. Sie kann nur mit Zustimmung
des Arbeitsinspektorates auf zehn Stun­
den ausgedehnt werden. Sie kann ferner
mit Zustimmung der zuständigen Behör­
den verlängert ,werden, wenn Betriebs­
störungen behoben werden müssen. Der
Überstundenzuschlag wird von bisher
25 Prozent des Normallohnes auf min­
destens 50 Prozent erhöht. Eine neue

Bestimmung regelt die Arbeitspausen.
Bei einer täglichen Arbeitszeit von mehr
als sechs Stunden ist die Arbeit

.

durch
eine Ruhepause von mindestens einer
halben Stunde zu unterbrechen. Nach
Möglichkeit sind für die Pause Aufent­
haltsräume zur Erholung bereitzustellen.
Nach Beendigung der täglichen Arbeits­
zeit ist dem Dienstnehmer eine ununter­
brochene Ruhezeit von mindestens 11
Stunden zu gewähren. Sonderbestimmun­
gen für Frauen sehen vor, daß deren
tägliche Arbeitszeit 8 Stunden und die

Wochenarbeitszeit 44 Stunden nicht
überschreiten darf. Außer in besonders
erwähnten Betrieben, wie im Gast- und
Friseurgewerbe, bei Musikeraufführun­

gen, Theatervorstel lungen, Apotheken
usw., dürfen weibliche Dienstnehmer an

Samstagen nach 14 Uhr nicht beschäf­
tigt werden. Ebenso im allgemeinen
nicht in der Zeit von 20 bis 6 Uhr.
Frauen mit eigenem Haushalt ist über
Verlangen in jedem Kalendermonat min­
destens ein ganzer Arbeitstag als Haus­
arbeitstag freizugeben. Die Beschrän­

kung der Arbeitszeit für Frauen gilt
nicht für Wirtschaftzwe.ige, in denen
überwiegend männliche Dienstnehmer

beschäftigt sind, die das 18. Lebensjahr
überschritten haben. Das Gesetz enthält
auch eine Liste von Arbeiten, für welche
die Frauen nicht verwendet werden dür­
fen. Darunter sind Arbeiten, bei den�n
das Gewicht der zu befördernden Last
50 kg übersteigt. Wo eine Verlängerung
der Arbeitszeit über die gesetzlichen
Grenzen notwendig ist, entscheidet der
Betriebsrat mit.
Bundeskanzler Dr. F i gl erklärte zu

vorstehendem Gesetzentwurf, daß die
Durchführung des Gesetzes in der vor­

geschlagenen Form die Einstellung von

mehreren tausend Beamten notwendig
machen würde.

1lachrlch.en
AUS ÖSTERREICH

Der Präsident des Wirt.schaftsbundes in

Wien, Nationalrat Aichhoru, hat diese
Stelle zurückgeleg t und ist g,leichzeHig aus

d er ÖVP. aus'getreten. Sein Nationalrats­
mandat will er als Parteiloser weiter be­
ha'lten.

Dieser Tage wurden in Kaprun die Ar­
beiten an der Limbergsperre wegen Ein­
bruchs des WinterweltteT.s eingestellt. Im
Lauf der heurigen Bau aison wurde -die

Sperre um rund 200.000 Kubikmeter Beton
ve rgrößert , so daß bis zur künftigen Sper­
renkrone nur mehr .a ch t Meter Iehlen, 1951

müssen noch 60.000 Kubikmeter Beton ver­

baut werden, um die endgültige SperTen­
höhe von 122 Meter zu erreidhen. Heuer
wurden im Limb ergspeicher bereits 40 MiJ­
Honen Kubikmeter Wa.s.ser .gestaut, so daß

in ·den Monaien Dezember bis Februar 72

MiJ.lionen Kilowa,ttstunden zur Verfügung
stehen wer·den. Im kommen.den Jahr wird
der Speidher bereits voll aufge.staut we'l"den

und mehr als die doppelte Energiemenge
bringen. Der Arbeilterstand wird voraus­

sic.hrtlieh auch im WinteT aufrechoter'halten
werden können. Auch an .den übrigen Bau­

stellen .des Tauernkraf.twerkes. im Käfer­

und Ferleitental sowie am Mar,garitzen­
speicher in unmittelbare'l" Nä,he ·der Pas'terze

können heuer .die Arbeilten auch im Wi,nter

fortgefü'hrt werden, da kürzHch ,die .für

den Williterbet'l",ieb erforderlichen Seil·bah­

nen in Betrieb genommen wurden.

An der Festung Hohen-Salzburg wurden
in letzter Zeit Bauschäden beobachtet, die
sich b esonder an den Objekten Künburg­
bastei, Sohüttka ten und Zeulglhau.s zeigen.
Zur Behebung dieser Sdhäden wurden vor­

läufig 165.000 S bewilligt.
Der Sude tendeuusch e Herber t Cieslar, der

in Linz 41 Tage für die Gleichberechtigung
der Volksdeutschen hungerte, hat einen
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Hungerstreik abgebrochen. Cieslar hatt fast
11 kg seines Körpergewichtes verloren.

In der Ortschaft SchIeißheim bei Wels
wurde ein scheuß.liches Sexualverbrechen

entdeclot, dem die .siebenjä.hrrige Margarete
Filsrnoser zum Opfer fiel. Das Kin-d, die
Tochter einer 35jährigen Krieg witwe, ging
am 15..ds. frü1h wie gewöhnlich zur Schule.
Ungefähr 300 Me<ter von ihrem Elternhaus
enHernt wurde das Mädchen VOn der
S�·raße vermutlich in den Wald gelockt und
dort durch einen Mes erstich in den Hals

und einen Schlag auf den Kopf ermordet.
Der Großvater des Mädchens ging am Nach­

mittag in den Wald, um Fl chtenstärnrne aUS­

zu chneiden. Plötzlich entdeckt e er einBün­
deI Kleider und einige Meter daneben zu

seinem Entsetzen die Leidhe seiner Enke­
lin.
Zwischen der 53jä'hrigen Bäuerin Aloisia

Aurnüller und der 26jä.hr�gen Berta König·s­
dorfer, die a'ls außereheliches Kind des
Bauern auf dessen Hof in Freizell (Ge­
meinde Hofkirchen im Bezirk Rohrbach in
Oberöst erreich] 'lebte, kam es wiederholt
zu Zwistigkeiten. Diese steigerten sich, als
der Bauer in seinem Testament den Hof
Berta zuschrieb. Seine Frau Aloisia woll te­
ihn bewegen, ihren Sohn, den ie VO'T der
Ehe geboren hatte, als Erbe einzusetzen.

A,ls sie merkt e, daß ihr Mann ihre Bitte
nicht erfüllen wolde, beultragte sie am 12.
ds. ihre Stieftochter mit Ausbesserungs­
arbeiten an der Pumpe der Jauchegrube.
WährelJd die junge Bäuerin dort beschäf­

tigrt war, wurde ie 'von ihrer Stiefmutter
mit einem Holzprügel in die Grube ge­
stoßen, wo ie ertrank.
In Doren (Bregenzer Wal.d) wurde von

Jägern der Genossenschaftsjagd tHochsta­
del ein Wildschwein geschossen, das ein

Rekor.dgewicht von 93 Kilo aufwies. In
den letzten Tagen kamen in Vorarlberger
Jagdrevieren häufig Wild chweinab chüsse
vor. So gelang ebenfalls im Bregenzer
Wal·d einem Jäger mit zwei Schüssen in ein
WiI·d.schweinrudel ein ,Ab chuß von vier

Exemplaren, während ein fünftes ange­
schossen mit den flüchtenden Wildschwei­
nen in das Nachbarrevier entkommen
konnte.

UmWasser undWald
Wer seit längerer Zeit den Lauf

der Gebirgsflüsse beobachtete, konnte
1eicht feststellen, daß im

- letzten Jahr­
zehni nach größeren Regenfällen das
Wasser in kürzester Zeit anschwoll, aber
ebenso rasch, wenn der Regen aufhörte,
wieder fiel. Auch bei uns, am besten an

der Ybbs, kann man dies wahrnehmen.
Die Ursache dieser Erscheinung sucht
man auf verschiedene Umstände zurück­
zuführen. Der stoßweise Abfluß des
Wassers erfolgt deshalb - und hier liegt
die Hauptursache - daß im Einzugs­
gebiet die natürliche Wasserzurückhal­

tung nicht mehr richtig funktioniert.
Seit Jahrtausenden rodet und schlägt
der Mensch den Wald nieder, um Kul­
tur- und Siedlun�sflächen zu schaffen.
In den letzten Jahrzehnten hat man die
Waldungen stark überschlägert und jene
Grenzen überschritten, die noch zulässig
sind. Die Natur hat den Wald als na­

türliches Aulsauggebiet, sozusagen als
Schwamm gebildet, welcher sich bei Re­
ee» und Schneeschmelze mit Wasser an­

Füllt, UlT! es dann langsam zu entlassen.
Trotz verschiedener Waldschutz- und
Walderhaltungsgesetze ist das Gebiet,
das Wasser saugen und vorübergehend
speichern soll, immer kleiner geuiorden.
Seit dem ersten Weltkrieg haben der
Holzhunger, die Kriegserfordernisse und
wohl auch die Profitgier dem Wald­
bestand stark zugesetzt. Da sonst die
Rentabilität nicht gegeben ist, erlolgt im
Hochgebirge, wo die Gebiete für Hoch­
wasserkaiastrophen besonders anfällig
sind, die Nutzung in Form von Groß­
kahlschliigen. So wird auf großen
Flächen das aufsaugfähige Gebiet ins

Gegenteil verwandelt. Vielfach werden
solche Kohlschläge als Viehweide er­

klärt und der Vieh tritt verändert die
Bodenstruktur nocli weiter ungünstig.
Im letzten Jahrhundert wurde überdies
der Rest des einstigen Naturwaldes aus

falsch verstandenen Rationalisierungs­
gründen in eine förmliche Fichtenholz­
fabrik verwandelt, welche durch ihre
Nadelstreudecke wasserabstoßend wirkt
und den Wasserabfluß erheblich be­
schleunigt. Während der Franzosen­

kriege wurden in Nordsteiermark ganze
Höhenzüge kahlgeschlagen und das Holz
zu Holzkohle verarbeitet. Aus dieser
Zeit, so wird berichtet, stammt die ein­
schneidende Herabdriichung der oberen
Baumgrenze stellenweise bis zu 500 Me­
ter. Die Urwälder der Eisenerzer Alpen
und viele andere wurden geradezu aus­

gerottet. Vor dieser Zeit trugen alle
diese Berge den herrlichsten Urwald,
heute sind sie kahl und oft völlig unpro­
duktiv. Diese Eingriffe in die Natur hat­
ten verheerende Folgen durch regelmäßig
wiederkehrende katastrophale Hochwäs­
ser, Eine weitere Ursache der schädi­
genden Hochwässer ist das Geröll­
geschiebe. Auch dieses können wir im

Flußlauf der Ybbs beobachten. Es ent­
steht durch Bodenverwundung, sei es

beim Holztransport, durch Vieh tritt und
menschliche Kulturtätigkeit und schließ­
lich durch das Wasser selbst. Jedenfalls
verursacht das Geschiebe viel unproduk­
tive Arbeit und Schaden. Die jetzigen
Verhältnisse in den Wasserläufen sind
zweifelsohne aus einer Tätigkeit entstan­
den, die dem Haushalt der Natur ent­

gegensteht. Es wurde viel zu viel ge­
schlägert und dadurch Kahlgebiete oder
Weideland geschaffen, das den raschen
Wasserabfluß brachte. Ebenso ungün­
stig wirkte sich die stark forcierte Fich­
tenkultur aus. Man ist jetzt wohl schon
zur Einsicht dieses Fehlers gekommen,
aber es werden Jahrzehnte vergehen, bis
die begangenen Fehler wieder ausge­
merzt werden können. Um so wichtiger

. ist es aber, die schon spärlich geworde­
nen wasserwirtschaftlich wirksamen
Wälder zu erhalten und mit dem Raub­
bau Schluß zu machen. Die einseitige
Fichtenpflanzung brachte neben den
schon angeführten Schäden noch Krank­
heiten und Schädlinge in den Wald. D.�ß
auch das Bild der Natur dadurch veran­

dert wird, ist ebenfalls zu vermerken.
Düster und finster ist der reine Nadel­
wald freundlich licht und einladend der
Mischwald. Die'Tierwelt, vor allem die

Vögel, linden im Mischwald einen gün­
stigen Aufenthalt. Wer das Landschafts­
bild von Waidhofen und auch des Ybbs­
tales betrachtet wird sicherlich zustim­

men, wenn der Wunsch nach mehr Misch­

wald, besonders am Buchenberg laut

wird. Wir sehen aus dem vorher Ange­
führten: Der Mensch beeinflußt durch

seine Tätigkeit die Entwicklunl! des

AUS DEM AUS L A N 0
Eine mit 95 Personen, etlichen Pferden,

Och en und Wagen überladene Fähre ging
auf der Save in der Nähe der österrei­

ohisoh-jugosiawisch en Grenze unter. Von
den 95 Men chen wurde ein einziger Passa­

gier lebend geborgen. Das Unglück ereig­
nete sich unweit der kroatischen St adt
TuzJ.a. Der Fährmann hatte sich geweigeTt,
mit der überbelasteten Fähre den Fluß zu

überqueren, wurde aber angesichts des zur

Zeit des Unglück« herrschenden UnwetJters
und Sturmes von den Bauern gedrängt, die
Fahrt dennoch zu wagen. Be onders tra­

gisch ist das Sohicksal eines Bauernehepaa­
re . Der Sekr e t är -des lokalen Volkskomi­
tees von Orasje, dem Sta·tion ont der Fähre,
Hasan Kisit eh, war unter denen, ·die den
Fährmann besonders ZUT Überfahrt dräng­
ten. Er hat·te seine kranke Frau mit sich,
die er an das jenseitige Ufer ins Spital
bringen woldte, Die Frau ertrank, Kisitsch
wurdc geborgen, starb aber wenige Stun­
den später an Erschöpfung.
Von den bei dem Flugzeugunglück in den

Französischen A'lpen verunglückten Rom-Pil­

gern sind 56 geborgen und in das Alpen-

sro.

•

Zum Geburtstag der Republik
Österreich i t seHsamerweise der ei,nzige

demokrati ehe Staat, der seinen Gründungs­
tag nicht fest lieh begeht. Mag sein, daß
die bitteren Ereignis e, die wir zwischen
der ersten und zweiten Republik er!eblt
ha'tten, diesen bedauerlichen Zu tan.d 'her­

beigeführt habe,n. Mag sein, daß auch
heute noch wie einst, ein Tei,l des Bürger­
tum-s .der Republik unwillig gegenübersteht.
Für dne Sozialisten in Österreich muß und
wird der Tag oder Republik ein Tag der Er­

innerung an große Kä.mpfer für die Demo­
kratie bleiben.
Wir .denken an Viktor A·d Ie r, den

Einiger und Erzieher d·er österreichischen

Arbeiter, der mit brechenden Augen noch
die Ents<tehun,g der demokratischen Repu­
blik geschaut hart. Engelbert Per n e r -

.d 0 r f er, der die Freiheiltsidea,le ·des kämp-

Waldes und verändert dadurch auch die

übrigen naturgegebenen Verhältnisse, z.

B. der Wasserläufe uSW. leider aber
nicht immer günstig. Es wäre an der

Zeit, daß der Mensch sich weniger vom

schrankenlosen Ausbeuten und vom Ge-

schäftsgeist leiten ließe, sondern viel­
mehr die Natur und ihre Zeichen ver­

stehen und beachten lernen würde. Es
wäre ihm heute und den kommenden Ge­
schlechtern besser gedient. D. R. P.

Ienden Bürgertums zur jungen, aufstreben­
den Arbeiterklasse hinübertrug. Ot to B a u-e r,
der Lehrer, der in den schwierigen Jahren
des über.ganges der Arbeit erschaßt den

Weg wies, ihr K1a'l"hei.t, Kraft un'd Sdhwung
gab. Kar! Sei rt Z. ·der Mann der demokra­
ti'schen Talt, Kar! Ren ne r, der e1"'Ste
Staatsmann .der ersten Republik. Julius
Ta n·d 1 e '1" • .der große Arzt und soziale Für­
sorger, Robert D ,a n n e be r g, der große
Organi ator, der Mann der Verfassungs­
kämpfe, deT Mann der Iv1ieter.schutzkämpfe,
der tMann .der demok'Tatischen Sauberkeit.
Zweiund,dreißig Ja'hre demokra'ti che Re­
publik, -da' i'Sit ein Stück Geschich-te ,des
Kampfes um .die Freiheit. Und oiilse Frei­
heit, diese Republik, die unsere Väter un­

teT unsä.glichen Opfern erkiiinpft haben, gilt
es zou vertei.digen, zu verteidigen mi·t Klauen
und Ziiihnen. Wenn wir Sozialisten uns ,dies
am Geburt tag der Republik geloben, dann
braucht uns um die Zukunft nicht bange zu

sein. Die Worte .des großen Kampf.dichter
in den Sturmtagen 1848, Ferdinand F'I"ei­
ligrath "Die Freien mi,t dem kü'hnen Bliclc,
die Skl,aven, um den Hals ·den Shick" ha­
ben heute mehr ,denn je an Bedeutunl!, l!,e­
wonnen.
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dorf Croix de la Pigne gebracht worden.
Bisher kcnmt en 42 Leichen Identifiziert
werden. Der Erzbischof von Quebe c, Mon:
signore Maurice Roy, beteiligte sich an der
Identifizierung. Die Särge der Passagiere
und der -Mitglieder der Besatzung wurden
nach Grenoblc gebracht, wo in der Kathe­
drale eine Messe ,gele en wurde.

Ln Deutschland wurde vor einiigen Wo­
ch en bei Mäharbeiten ein Rebhuhn ,getötet,
in dessen Kropf sich nicht weruiger als 80
Kartoffelkäfer 'befanden. Rebhühner sind
also wichtige Mithedfer im Kampf gegen
den Kartoffelkäfer. Die in Niederösterreich
erlassene Anordnung zur vollkommenen
Schonung dieses Tieres wird durch diese
MeMung neuerlich unterstrichen.
Die erste Fernsehübertragung von Zahn­

operationen fand in .dieser Woche in Bal­
,timore statt. Aus einem Operations aal des
zahnärztlichen Instituts der Universität
Marvland wurden drei Operationen über­
tragen, von denen jede ungefähr eine 'halbe
Stunde dauerte. Mehr als 450 MHg,lieder
der zahnärztlichen Gesell chaj] der Stadt
Baltimore und eine Reihe ihrer Kollegen
aus anderen Teilen des Staates hatten Ge­
legenheit, jedes Detail auf dem Fernseh­
schirm zu verfolgen. Außerdem beobachte­
ten ungefähr 150 Studenten die Durchfüh­
rung der Operanionen 'von ihren Klassen­
räumen .aus. Di'e Zuseher erklärten, daß
jede Einzelheit mit äußerster Klarheit wie­
dergegeben wurde.

Wir verabscheuen den Krieg, fürchten
aber keinen Feind

Erklärung Wyschinskis vor amerikanischen \
Frauen

Newyork. Der sowjetische Außenminister
W y s c h i n s k i hat öffentlich erklärt, daß

.das Sowjetvolk niemals einen Krieg gegen
irgendein andere Land im Schilde führte
und dies in Zukunft auch niemals der Fall
sein wird. Diese Versicherung gab Wy­
schinski einer Delegation der amerikani­
schen Frauenbewegung zur Verteidigung
des Friedens, die sich an ,die UNO.-Dele­
gierten der fünf Großmächte mit einem
Appell zur Festigung der UNO., zur Wieder­
aufnahme der Bemühungen um eine fried­
liche Lösung aller Streitfragen und zum
Verbot der Massenvernichtungswaffen ge­
wandt hatte. Im Verlauf der Unterredung
stellte Wyschinski fest, daß diese Fragen,
die den amerikani chen Frauen am Herzen
liegen, auch ,die Sache des ganzen Sowjet­
volkes sind. Er erklärte: "Wir sind ge.gen
den Krieg, nicht nur weil wir wissen, was
die Leiden und NÖlte des Krieges bedeuten,
sondern weil wir Sowjetmen chen sind,
denen ,der Krieg den Aufbau ·der neuen 0-
zialistischen Gesellschaft erschwert. Wir
aber wollen die neue Gesellschaft aufbauen
und wir bauen sie auf. Nur wahnwitzige
().der ehrlose Leute können den -Gedanken
,:erbrei,ten, daß diejjenigen, die ·die sozia-
1'1 tische Gesellschafi aufbauen, einen Krieg
anstreben können. Aber wir haben auch
gelernt, unsere Freiheit, unsere Ehre. Heim
und Her,d zu vertei,digen. Wir fürchten ,die
Fe.inde nicht, wir verstehen es, für ,die ge­
rechte Sache zu kämpfen, uns zu 'verteidi­
gen, un,d wir wis en, daß es keine Kratt auf
Er.den gibt, ,die einem Volk widerstehen
kann, das für eine gerechte Sache kämpft.
Wir sind stets bereit, allen jenen .die einen
neuen Krieg zu entfesseln gede�ken, eine
entschiedene Abfuhr zu erteilen" Auf ,die
Frage der Delegation, welche Versicherun­
gen die Sowje.tregierung geben werde daß
sie zum Verbot und zur Verhütung de; An­
wen,dun.g ·der Atomwaffe im Kriege beitra­
gen Wird, antwO'rtEllte Wyschinski: "Diebeste Versicherung sind -stets Taten. Eine
s?lche Versicherung gab die Sowje,tregie­
rungl bereits ,den Müttern und Kindern .der
ganzen Welt dUlTch ihren Kampf, den sie
beharrlich für das vorbehaHlose Verbot der
Atomwaffe' führt. Wir bestanden ,darauf,
daß die Atomwaffe ve.rboten wir.d als wh
noch nich,t die Atombombe besaß�n Jetzt
besitzen auch wir die e Waffe. Aber·nicht.s­
destoweniger for,dern wi,r weiterhin, daß die
Atomwaffe verboteJ;l werde."

Aus 2250 S werden 35 S
So wie in diesem Jahr soll auch 1951 die

im Gesetz vorgesehene Teilverlosung der
Bundesschuldverschreibungen 1947 unter­
bleiben. Pie BundesschuJIdverschreibungen
sind bekanntlich hei der Abwertung im
Jahre 1947 den KleLnspare.rn mit dem Ver­
sprechen gegeben worden, daß die Regie­
rung sie im Wege einer alljährlichen Teil­
verlosung zurückkaufen wer,de beziehungs­
weise daß die Sparer von den Kreditinsti­
tuten einen "gu'ten Kurs" fÜr sie erhalten
würden. Die Verlosung entfäLLt nun schon
das zweite Jahr, und ·der 'V,ersprochene
"gute" Kurs ist 35 S für 100 S, v,rofür ,den
Kleinsparern im Jahre 1947 250 Neu- oder
375 Alt chil1ing "abgeschöpft" wurden. Wie
sehr unser ,,.sozialer" Staat gerade die
Kleinsparer schröp�t, zeLgt eine Notiz in ,der
bürgerlichen Fachzeitschrift "Der österrei­
chische Volkswirt", 1n der es unter anderem
l1eißt: "Derzeit bieten die Kredi,tinstittute
den Inhabern von Bun,des chuldversch.rei­
bungen 35 S für ein Nominale von 100 S.
Das Nominale von 100 S kommt einem Alt-
parbetrag von 375 Saus ·dem Jahre 1937
gleich deren Kaufkraft nach dem neuen
Lohn-Preis-Abkommen mit annähe.rnd sechs
heutigen Schilling zu veranschlagen is.[. 35
SchillLng für 2250 Schilling - ,das is·t die
Bilanz de-s Gutgläubigen, der ,der Versiche­
rung, daß Geld Geld bleibe, vertraut haI."
In Österreich erhält al.so ein Sparer 35 S,
wenn er 1937 den Gegenwert von heutigen
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2250 Schilling gespart hatte. Er verliert
al 0 rund 98;Y. Prozent seiner Ersparnisse.
Anders 'verfährt der Staat mit dern Be­
sitze-nden. Ihm bietet er eHe Möglichkeit,
für 35 S 100 S Nominale der Bundes chuld­
verschreibungen. von den Kleinsparern zu
kaufen und damit die Vermögensabgabe zu

begleichen. Er gewinnt also bei je 100 S 65 S
vom Kleinsparer. In den letz:ten beiden
Jahren wurden auf diese Weise von den
Besitzenden, nicht weniger al 240 Millionen
Schilling Bundesschuldver chreiburig en zur

Begleichung .der Vermögensabgabe verwen­
det. Es gibt eben Liebkinder und Stief­
kinder de.r Regierung.

Geschenke aus den USA.

Im ehemaligen Kaiserpalast in Peking
wurde eine seltsame Ausstellung eröffnet.
Man fin,d�t dor.t Ma chinengewehr e, lautlo
schießende Pistolen, 'schießende Füllfedern,
Raketen, Giftphiolen. Knopflochphotoappa­
rate und ähnliche Werkzeuge des Gangster­
turns. Es handelt sich um ,die Ausrüstung
der 20.000 amerikanischen und Kuomintang­
agenten, die im Laufe eine einziges Jah­
res in China dingfes,t gemacht wurden. Für
die ,/Hilfe" an die jun.gen Völker Asiens,
von der Truman so gern spr icht, zeugen die
zahlreichen Höllenma chinen und Bomben
zur Brandstiftung, die in den USA. herge­
stellt und über Formosa und Hongkong an
die amerikanisoben Agenten nach China ge­
schickt wurden. iDa's Prunkstück der Aus­
stellung iat einer der vielen Aufträge an die
Agenten, ,der die Weisung enthält, sich nach
Art der amerikani chen Kidnapper durch
Kindesraub die Mittel für die Wühltätigkeit
zu beschaffen, falls das Handgeld aus den
USA. einmal nicht rechtzeitig eintreffen
soll te.

Attlees Eiserner Vorhang
Der englische Ministerpräsldent Attlee

hat aus Pr ag eine An ichtskar te erhalten,
die er .sich nicht hinter den Spiegel stecken
dürft e. Die britischen Delegierten zum Welt­
Iriedenskongreß teilen ihm darauf mit
beißender Ironie mit: .,Es ist uns gelungen,
hinter Ihrem Eisernen Vorhang bis in die
CSR, vo.rzudringen." Wie es 'vor ,diesem
Vorhang au siehi, darüber berichteten die
holländischen Deleg'ierten. Sie wurden von
Attlees Ge tapo bei ihre,r Landung in Eng­
land einem siebens.tündigen Kreuzverhör
unt.e.rzo,gen. Man fragte sie sogar, welche
Partei jeder einzelne bei ,den letzten hol­
län,dischen Wahlen gewählt hat. Für den
Fall einer Verweigerung de.r Antwor,t wur,de
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ihnen in diesem Musterland der westlichen
"Demokra tie" sech Monate Gefängnis an­

gedroht. In War,schau wurde in einer
Pressekonferenz dargelegt, welche unglaub­
lichen Schikanen und Hindernisse die Dele­
gierten der Kolonialvölker zu überwinden
hatten, um zum Kongreß zu gelangen. E
war nicht, ein Eiserner Vorhang, sondern
deren Dudzende. die die englische Re,gie­
rung im Namen de.r "Freiheit" gegen den
Frieden herabgelassen hatte. Allerding,s-
vergeblich., '

Durch Einwirkung radioaktiver Strahlung
verfärben sich gewLsse Stoffe. In Amerika
hat man jetzt von offiaieller Stelle im Rah­
men der Kriegsvorbereitungen den unheim­
lichen Vorschlag gemacM, die Zivilbevölke­
rung mit "Abzeichen" aus diesen Stoffen
zu versehen. Nach Abwurf von Atombom­
ben kann man dann der Verfärbung des
Abzeichens gleich entnehmen, ob der Trä­
ger oviel Strahlung erhalten hat, .daß er

auf jeden Fall dem Tod geweih·t ist - auch
wenn er noch gar keine Beschwer-den fühlt.
Man kann ihn dann ruhig verrecken lassen.

Rattenbraten gefällig 1

.,Ioh esse seit längerer Zeit mit meiner
Familie Ratten ... " Dies erklärte kein Irr­
sinniger vom Steinhof, sondern ein "Wis­
senschafter" narnens Haase in dem in West­
berlin erscheinenden "Anzeiger für Schäd­
dingskunde", der "unter Mi,tarbeit von zahl­
reichen Fachgelehr.ten" herausgegeben wird.
In seinem Artikel berichtet Haa e weiter
über ,die von ihm und seinen Mitarbeitern
gemachten Erfahrungen beim .,Verspeisen"
v_on Ratten- ,.Alqe wußten natürlich, daß, es

Sich um gebratene Ratten handelt. Das Er­
gebni war übereinstimmend. Ratte
schmeckt wie feines Geflügel, wie feines
Wil.dbret, wie junges, sehr zante,s Kanin­
chen; keine Spur eines widerlichen Ge­
schrnacks. Dieses Urteil giH für Fleisch,
Fett, Herz, Lunge, Leber." Ungeahnte Per­
spektiven ergeben sich aus den Erkenntnis­
sen diese Westberliner "Wissensohafters"
für die gesamte Ernährungspo'littk. Weshalb
sollen sich in Zukunft Arbeitslose nach
einem Hendl oder einem Gansel sehnen?
Diese Zeiten in,d nun für immer vorbei!
Abe.r auch der in Arbeit Stehende wird
nicht mehr auf jene mit Neid blicken müs­
sen, ,die sich an einem Rehbraten ergötzen.
Betri>lt er sein Stammgasthaus, so wiord man

ihn höfJich fragen: "Wün cht .der Herr
Wein ode.r 'Bier zum Rattenbraten?"

Jlus Stad' und�and
NACHRICHTEN AUS YBBSTALo E IVl

Stadt Waidhofen a. d. Ybb,

Vom Standesamt. Ge bur t e n: Am 12.
d. ein Knabe Hu g 0 J 0 s e f der Eltern
Hugo und HUde E. e i t e r er, Forsta,djunkt,
Zell, Hauptplatz 24. Am 11. ,ds. ein Mäd­
chen Ch Ti s tin e Ln g e bor.g der Eltern
Anton und Eva S a I z man n. Zement­
warenerzeu.ger, Gaflenz 51. Am 15. ds. ein
Knabe Ern S t Fra n z der EI<tern Ernst
und Theresia Pi II g r 'u b e r, PostangeslteLl­
ter, Windhag, Unterzell 28. Am 17. ds. ein
K n ab e ,der Eltern Johann und Maria
S t a.d Ie ,r, Kraftfahrer., Ybbsltz 206. Am
18. ds. ein Knabe Fr i e,d r ich W i I he ,I m
der Eltern iFriedrich und Maria Aue ,r,

Fa-briksarbeiter, Hausmening, Schießstati­
shaße 17. Am 19. ,ds, ein MädC'hen Ch a r­

lot t e Ren a t e der Eltern Michael und
Elfrie,de Pa y r e ,d e r, Schlosser, Ybhsitz,
Haselgraben 193. - Todesfälle: Am
10. ds. Barbara B ud e r, Rentnerin, Waid­
hofen, Wieners-traße 47, 68 Jahre. Am 12.
,ds. Maria M a y e rho f e r, Sortiererin,
Hausmening 71, 47 Jahre. Am 15. ds. Zä­
zilia Kai <t e n b run.n er, Haushali, Sonn­
tagberg, Hilm 119. 61 Jahre. Am 17. ds.
Kar! Bar t 1, Bunde bahnpensionist, Markt
Aschbach 8, 60 Jahre.

Sonntag denÄrztlicher Sonntagsdienst.
26. ds.: Dr. Franz Am a n n.

Ernennungen. Die n.ö. Lan,desregierung• .hat ernannt: Hauptschullehrer Paula H ö -

n.i g, RudoU Ve t t e r, Florian D 0 r f -

m a y e r, Andrea, CI a u c i g, Anna.Maria
B�eber, Wilhelm Hengsiler, Maria
Au t eng r u b e r zu ,definitiven Haupt­
·schullehrern, ,die Lehrer Hermann B ra i t,
Raphalea E f f e n be r ger, Aloisia E n,d elT,
Johanna Ger I, Erika Me y e r, Gertrud
Me y e r, Agathe W in k I e r zu definitiven
Volksschullehrern.

Schöner Erfolg. Bei ,der Grundstein­
legung zum Bau ,des neuen Realgymna,siums
in Eisensta,dt am 11. Oktober wurde ein
Festspiel aufgefühll't, ,da·s Prof. Dr. Anton
Per z I geschrieben un.d einstudiert harl.
Das IFestspiel gernel allgemein sehr gut und
auch Unterrichtsmini,ster Dr. Hur.de.s wies
in seiner Ansprache besonde!fs lobend
darauf hin und beg.Jückwün chte Prof. Perzl
zu seinem Erfolg, Ein wejteres Festspiel
- zur Eröffnung der Bauernschule in Güs­
sing - auch von P,rof, Perzl verfaßt, wurde
am 9. November in Anwesenheit von Land­
wirt ch-aftsminister Kraus aufgeführt. Auch
dieses Spiel hatte einen vollen Erfolg und
LandwirtschaHsmini,s'ter Ka-au'S griff in sei­
ner Rede eine Anregung des Spiele auf,
auch den !Bauernmädchen eine eigene
Schule im Burgenland zu ermöglichen und
versprach die Verwirklichung dieses Pla­
nes, Wir beglückwünschen Prof. Perzl, der

Freikar ten bei Kam. Mo i s i, Trafik, Obe­
rer Stadtplatz. nUIT persönlich beheben,
Nähere Auskünfte erteilt Kam. M.o i s 1.
Dem Andenken Leopold Frieß, Eine

kleine Fruchtstudie in der Auslage eines
Stadtgeschäftes weckte in mir die Erinne­
rung an diesen einfachen, bescheidenen
Mann, der, von Beruf Lebzelter. dennoch
sein ga.nzes angeborenes Talent und 'seine
freie Zeit der Malerei widmete. Ohne aka­
demische Vorbildung schuf er als Auto­
didakt zahlreiche Skizzen Alt-Waidhofens,
viele Bilder in Öl und b eh enrsch t e die
Landschaft malerei in Farbe und Technik,
die heute noch bewundert wird. Unerreicht
jedoch, stellte er in seinen Fruchtstücken
sein großes Können unt er Beweis und seine
blaubereiDten Pflaumen, wie der feine Flaum
der Pfirsiche zeigten die Frische seines Ta­
lents - auch ohne Meisterschule! Ich
durfte bei ihm ma.1en lernen und in den Fe­
rien 1911 saß ich viele Stunden neben ihm
vor der Staffelei, sah ihm aufmerksam auf
die Finger, die mit sicherem Strich den
Pinsel führten und wundente mich über
eine zugekniffenen Augen, die nicht die
DetaiLs, sondern das WElISentliche erfaßten.
Erst nach per pektivisch richtigem, sauberem
Bleistiftentwurf .durft e ich zur Farbe grei­
fen. Er e.rs ch loß mir selb tlos all seine
Kni'Ffe und Geheimnisse mit gütigem Lä­
cheln, doch mein Eifer konnte noch nicht
dem Meister folgen, Er lehrte mich seine
stimmung volle Ferne auf der Palette mi­
schen, er unterwies mich ferner, nur be­
s.timmte Farben zu mengen, um reine Töne
zu erreichen und. so die Leuchdkraft des
Bildes zu erhöhen, Seine Mühe lohnte sich!
Im letzten Schuljahr arbeitete ich zur Zu­
friedenheit meines Lehrers. des um unser

Museum hochver.dienten "Schulrate Prof. J.
Forsthuber. Lust und Liebe, im ruhigen,
leldenschaßt losen Unte.rricht geweckt, hal­
fen manche Enttäuschung leichter ertragen .

Leopold Frieß' lBilder sind zerstreut, einige
historische Motive der Stadt für die Nach­
we.!t im Museum au geSltelH. Es war mir
nicht ver,gönnol, eine seiner leuchtenden
Fruch+studien zu erwerben. Nur mein er­

stes Bildehen. das mit seiner Hilfe zustande
kam, eine Kopie, ist noch in meinem Besitz.
Ich kann mich heute, nach vielen Jahren,
noch ,daran erinnern, wie er mir, ,dem etwas

ÄngsUlichen, hilfsbereit und gewandt, die
Hollunderblüten mit einigen Tupfern auf
den Strauch etzte und die Luft etwas be­
wegter gestalltete. Im Sommer 1919 nahm
ihm im Alter von 77 Jahren die Muse
sachte .den Pinsel aus der geübten Hand. er

mußte Abschied nehmen von seinem be­
schaulichen, farbenfrohen Schaffen, das ihn
zeitlebens erfüllte und auch befriedigte, O. H_
Filmmatinee der Österreichisch-Sowjeti­

sehen Gesellschaft. Im Rahmen der Östert.­
SowjElllischen Gesem.schaft fand am Sonntag
vormHtags eine Film-Matinee im Kino statt,
welche ,diesmal im Zeichen des 33. JahlTes­
tages ,der Gründung. der Sowjetunion stan<1.
Die zahlreich Erschienenen - Ver.\reter
der Behörden, an der Spitze Komme!fZJial­
rat Bürgermeister L � n ,d e n hof er" ,der
Sta'dtkommandant, VertretelT der Waidhof­
ner Schulen - kurz alle, .die a\l)fzuzäh�en
hier n,icht möglich ist, wurden vom Ob­
mann der Zweigsieille Ing. B I urne n -

s ch ein !berzlichSl! be�rüIßt. Danach er­

gr'Hf Dr. B er a ne k, Chefredakteur ,der
Zeitschrif.t "Die Brücke", das Wort, um

kurz einen Rückblick auf diese 33 J arure
Tätigkeit der Sowjetunion zu ,geben. Aus
,dem rückständig ten Staat, der Rußland un­

ter dem Zaren walT., aus einem ,durch ·den
ersten Weltkr,ieg verwüstElllen und ze.rrütte­
ten Land wur,de ein Industrie- und Agrar­
staat ges-chaffen, weolcher ,in so vielen Fünf­
jahrplänen das aufholte, wozu andere,
westliche Staaten ebenso viele Jahrzehnte­
gebrauch<! haben. Unendlich vieilelS davon
vernichtete H�,tlers zweHer WeltkJrieg. Und
wie,der arbeitete da Sowjetvolk am W1e­
derauf.bau seines Landes un,d hat heute
diese Kriegsschäden nicht nur weitesi- -

gehen,d ausgemerzt, sondern darübe.r hin.aus
noch unziihlige Industrien, große und kieme,
geschaffen, unzälhJlige QuadratkilometerWü­
sten und Steppen wurden bewässert und zu

fruchtbarem Ackell'land gemacht. Zu die­
sem wahlTha�t ülbermenschli chen Schaffen
braucM das Sowjetvolk a�s Einzigstes und
Wichfigste's: den Fr,ieden! Dasselbe muß
aber auch jeder ÖlSterreicher, ahne An­
sehen seoine.r politischen Richtung, für ,den
Wiederaufbau und die Wie,dengesundung
Österreichs fordern. Dieser Gedanke., einen
nochmaligen Krieg hintanzuhalten, ist ,das
Wesentliche, was unsere beiden Völker
verbindet und auch ve.rbinden muß, ange­
sichtlS ,der Wel<tllag-:, angesic'hts stän,dige,r
Drohungen mit Atombomben, Bakterien­
kriegen und Ähnlichem. Dieses ver'bindende
Element, ,die iFlTiedenssehnsucht, zu fördern,
,das ge,genseitige Verstehen und Kennenller­
nen zu vertiefen, ist die Aufgabe unserer
Gesel1scha,ft. In doiEllSem Sinne schloß ,der
Redner mit unseren besten Wünschen für
die Weiterarbe�t des Sowje-tvolkes und mit
einem Ülfuß an ,den oIbe.rsten Leiter der
sowjetischen Arbeit, die nur friedlichen
Zwecken dient - J. W. Stalin! Applaus
dankte ,dem Redner und aJle 'hör,ten stehend
die ergreifenden KJänge ,der beiden Hym­
nen. Hier sei betont, daß unsere $lta,dt­
kapeJUe unter der Leoiturug ihres KapelImei-
ters L i nd n ertrotz der kurzen Zeit,
welche ihr für Proben ZUr Verfügung stand,
delT Ve.rans-taltung einen würdigen, musika­
lischen Rahmen gab. Dafür sei dem Kapell­
meister L 1 n ,d n e! r un,d) .se'inen Musikern
beson.der-s herzlich gedankil. Den Abscbiluß
bjJ'de-te ,der Film "St,ürmischer Lebens­
aben,d". Er zeigte uns e,inen nwr seiner
Wissenschaft lebenden Gellehrten, der aber
nicht wie das übrige Professorenkollegium
fragt: "Ist es .standesgemäß, dem bolsche-

ein Sohn unserer Sta,dt iSlt, zu diesen Er­
folgen.
Gendarmerie-Konzert. Am Samst� den

25, ds. findet im Hotel Infülhr ein KO'TIzert
der preis,gekrönten Gendarmeriemusik des
Landesgendarmeriekommandos ,für Nieder­
österreich unter der persönlichen Leitung
des KapelUmeister J. Neu s s e r statt.
Conference: Wa:iter Nie sn e r, Ravag
Wien. 20 bis 22 Uhr Konzert, anschließend
Tanz für alt und jung bis 5 Uhr frü,h.
Die Bezirksgruppe Waidhofen a. d. Ybbs

des Kriegsopferverbandes beabsichtigt, im
Rahmen der diesjähri,gen Weihnachtsfeier
an ,die bedürftigsten Mitglieder ,der Be­
zirk gruppe eine kleine Weihnachtsspende
auszu.zahlen. Da die Geddmilt tel ,der Gruppe
für diese Akotion bei weitem nicht aus­

reichen, wurde uns Dank dem Entgegen­
kommen und aus Verständnis für die un­

verschul,dete Notlage seitens der Stadt­
gemeinde Waidrhofen a. d. Ybbs und der
Marktgemeinde ZeH a. d. Yhbs e:ine Haus­
sammllung in der Zeit vom 20. November
l>i 15. Dezemlber zur Beschaffung ,der nö­
·tigen Mittel bewillig1. Wenn nun in den
nächsten Tagen ,die f.reiw. Helfer ,des
Kriegsopferverbandes Wai-dhdfen bei Ihnen
vorsprechen und 'Sie um eine Spende für
,diesen edlen Zweck ersuchen, so hoffen wir
für diese Ärmsten, daß auch Sie nkht ab­
s-eits stehen werden. Bedenken Sie dabei,
daß ,dElIr Enlö aus dieser Sammlun.g aus­

schließHch ,den tatsächlich Bedürftilgsten
zukommt, um auch d'iesen eine kleine Weih­
nachtsfreude zu bereiten. Das Los ,der in
Betracht kommenden Mit.grrieder ist unsag­
bar s-chwer. Hier fehlt ,der Vater der Kin­
der, der irgendwo im Osten, Westen, Sü­
,den oder Norden unter f.remder Er<le ruht,
da der einzige Sohn eines al1en Mütter­
lein, der ,die Stütze ihres Alters ,sein
solllte, aus dem Krieg aber nicht zurück­
gekehlTt ist. Schwerstkriegsbeschädigte, die
i.nfo�ge ihrer s,chweren Verwundung keiner
Arbeit mehr nachgehen können und mit
ihrer Familie ausschließHch 'von der kargen
Rente ih,r Dasein friJs1en müssen. Lassen
Sie Ihr Herz sprechen, wenn Sie den Sam­
mel'bogen unterschreiben ,und ·das Bewußt­
sein, ,durch i'hre Spende mitgehonfen zu ha­
ben, wenligstens zU We'ihnach,ten ,die ärgste
Not dieser Armen zu lindern, wird gewiß
auch IhlT Wei.hnachtsfe t verschönern. -

Mit t eil u n gen: Bei der Bezirks,gruppe
loiegt noch eine Anzahl ,M,itglied bücher auf.
Die Inhaber derse1ben werden gebeten,
diese unbedin:;lt am Sonntag den 26. ds.
während der Dienststun,den von 9 bis 11
U'hr im VereinSllo-kal abzuholen. Von de'l'
Stadtgemein.de Wa·idhofen a. d, Y'bbs wur­
den der Bezirksgruppe fünf K'inofreikarten
pro Woche in dankenswerter Wei e zur

Verfügung ,gestellt. Mitgllieder, welche sich
in soziale.! NoHaige befinden, können die
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Propangas-

marm(l)Dsserbereiter
fÜr Küche und Bad liefert

WILHELM BLASCHKO
Gas-, Wasser- u. Heizungsanlagen

Waidhofen arY., Tel. 96

wist ischen Regime zu dienen?" Für diesen
Forscher gibt e nur eine Frage: Wie kann
ich mit meiner Wissenschaft meinem armen,

ausgehungerten Volke dienen? Trotzdem
der ALltag der Umsturztage 1917 aus Not.

Elend, aus Aufregungen und Bürgerkrieg
besteht, sieht die er scheinbar nur Stuben­

gelehrte durch diese Alhtagsers ch einungen
hindurch; er ieht, daß etwas Großes ,gebo­
ren wird und daß die künftigen Staatsmän­
ner Wissen.schafter, sowohl als Forscher
als auch als Lehrer brauchen wer-den. Un­
übertrefhlich gespielt ist die GestaLt diese
Professors. Aber ebenso gut werden auch
aUe anderen Rollen ge.geben und es wird
keinen Besucher gegeben haben. welchen
e gereut hat, sich diesen Film angesehen
zu haben.

Wirtschaftsbund, Ortsgruppe Waldhoien
a. d. Ybbs. - Sprechabend. Am 18. .ds.

abends fan-d im Gasthof Hierhammer-Stei­

ninger ein Sprechalbend unserer Ortsgruppe
statt, der einen außerordentli ch guten Be­
such aufwies. Der Obmann der Ortsgruppe.
S ch e d i w y. konnte bei der Eröffnung als
Referenten den Landessekretär des n.ö.

WirtschaH bundes, S c h e b e s t a, be­

grüßen, ferner unseren 'verehrten BÜ'l'ger­
meister Kornmeraialrat Li n d e n hof er

und den 'rühr.igen Bezirksobmann D i tt -

r ich. Obmann D i t tri c h sprach vor

Beginn de eiJgentlichen Sprechabends dem

MitgHed der Ortsgruppe Neu r e i t e r an­

läßlich seines 50jäh'l'igen iBerufsjubiläums
die herzlichsten Glückwün che des Wirt­
schaftsbundes aus und charakterisierte un­

ter dem einm·ü1i:gen Beifall alder Anwesenden
den Jubilar als das Muster eines redlichen,
unermüdlich- Heißigen Gewerbetreibenden,
der aber auch über den engen Berufsrah­
men hinaus im öffentilichen Leben der Stadt
durch lan.ge Jah'!'e ver,dienstlich mHarbe·i­

tete. Hierauf e'l'gr-ihf LandeslSekretär S ch e­

be s t a ·das Wort und sprach in sachlicher,
aber überaus eindrucksvotller, lebendiger
Form über die drin.gen.den Prolbleme der
niederösterreichischen Wirtschaft im allge­
meinen und ihre Auswirkung auf den ein­
zellnen Gewerbetreibenden. Die in ·d.iesem
Jah'l'e abgehaltenen KammerwahJen thaben

einen überwältigenden Sieg ,des Wirt­
schaftsbundes ergeben und Bezirk und

Stadt Wai·dhofen haben daran re·dlichen
An:teiL Als eines der dringendsten Anlie­

gen behandelte er sodann ·die Kranken- un,d
AltersveTsicherun.g de'l' Seolbs,tänd,igen. Die
tatsäcMich vorhandenen Mängel der beste­
henden Krankenkassen müssen behoben
wer-den und e·s ist eine Neuregelung im

Bereich der Kammer wah'!'scheinlich. Die

Altersvers,icherung ist ·dringlich, .daher

mußte auch .der sozialistische Entwurf, ,der

Beit'!'äge von 80 bis 100 SchiJling monatlich
vorsah und außerdem eine Wartezeit von

ca. 18 Jahren, restqos von uns ahgeleihnt
werden. Auch sind wir de'!' Meinung, -daß
nUr Gewerbet'l'eibende, ,die eine Altersver­

sorgung wirklich benöt.iJgen, in den Genuß
derselben kommen sollen, nicht aber

solche, die ,dieser Hilfe .durchaus nicht be�

dürfen. Die Kammer wird zunächst eine

Notlö ung vornehmen und hat bereits für
.das Jahr 1951 einen BetTag von 1.5 Millio­
nen Schilqing für ,diesen Zweck bere,it­

gesteNt. rn,e bereits mehrmals herabgesetz­
ten Kammerbeiträge werden in Hinkunft

diesem Fon.d zuHießen. Als eine weitere

sehr dringliche Forderung !behandelte ,der

Redner sodann die notwenige Reform ,der

Einkommen- und Gewerbe!Steiler, Für er­

stere verlangte er fü'!' die kdeineren und
mittleren Bet'!',iebe eine vernünftige Pau­

schaHerung, ,die .diese Betriebe VOn .d�r
übertriebenen Buchhaltungspfl.icht befreIt,
un,d bei der Gewerbesteuer eine HeTah­

setzung der Hebesätze. Zum Lohn- un,d

Preisabkommen stelhe der Redner fest, daß

Bauern, Arbeiter und Angestellte etwas

bekommen halben, die Wirlschaft aber einen

Großteil des notwendigen Aufwandes tra-

Waidholner Ralsbeschlüsse
DUS den Jahren 1553 bis 1560

(Fortsetzung)

3 1. M a y 1 5 5 3.

Codem die (d�SlSelben Tages) is,t zwischen
Christopfen Kusterer, Badeknecht und Wol­
fen Rulß von Straßburg, Kürschnergeselle
an jetzo des Herrn Pflegers Dieners, von

wegen etlicher Schmachworte die dem ge­
dachten Rulß dem Kusterer solle zugefügt
haben, ein gütlicher Vergleich .vorgenom­
men und ,die Sachen dahin enlschleden wor­

den, daß einer den andern guter Freund
sein und bleiben und die angetane Schmach
einen jeden an seinen Handwerk und Ehren

nicht angreifen solle.

1 8. D e c e m b r i s 1 5" 3.

Hanns Haß erscheint mit etlichen Perso­

nen und bittet um Gotteswillen ihm ,die

Strafe zu vergeben, Von wegen des Feuers

so bei ihm entstanden sein solle, Er wolle

sich hinfüro gebührlicherweise verhalten

und ,dermaßen Fürsehung tun daß, so Gott

will, soliches bei ihm nit mehr geschehen
solle. Erlegt auch hiemit. seine .. �tr�fe be­

namtlichen 5 Thaler wie Ihm gUillgltch be­

fohlen zu haben. Ist beratschl,agt worden,

'daß 8 Gulden zu gemainer Stadt behalten,

gen müsse und dazu noch jeder einzelne
di e Verteuerung wie [eder andere Staats­
bürger. Um so schärfer seien die bei die­

ser Gelegemheit wieder erfolgten Angriffe
auf unseren Stand zurückzuweisen. Die
W,irtschaft hat aus der Uberzeugung her­

aus, daß der Notstand des Staates diese
Maßnahme erforderte" nochmals diese
schwere Last auf sich genommen, fordert
aber Gerechtigkeit, nicht Demagogie. Bei
diese'!' Gelegenh eit zeigte sich wie.der die

Bedeutung der Organisation bei Bauern,
Arbeiter und Angestellten. Sie ist fü'!' uns

von der gleichen Bedeutung. Wenn wir ge­
scblossen zusammenstehen, werden auch
wir Erfolge erzielen. Für die einzelnen Mit­

glieder slehen die Einrichtungen ,des Wirt­
s chaftsbundcs stets uneingeschränkt zu'!'

Vermgung und viele Mitg�ie'der haben in
ihren Anliegen chon Rat und Hme erfah­
ren, Benützen Sie diese Einrichtungen!
Wenn wir einmütig zusammenstehen, wir-d
es uns ,gelingen, eine wahrhalt f.reie un-d er­

folgreiche Wirtschaf,t zu schaffen zum Wohl
des Staates und zu unserem eigenen Woht
Eine freie Wirtschaf.t in einem freien Öster­
reich! Lebhafter Beifall zeugte fÜT den
Eindruck der überzeugenden Ausführungen,
Obmann S ch e d iw y eröffnete nach dem
Dank an den Redner die Aussprache" die
sich seihr lebhaft gestaltete und an der sich
zahlreiche Mitglieder beteiligten. Im be­
sonderen wurde ,die Frage der Pfuscherei
besprochen und Vorschläge und Anregun­
gen zu wirksamer Bekämpfung ,derselben
ge.geben. Nach Schluß der Versammlung
holten sich noch verschiedene MHglieder
Rat und Auskunft beim Referenten. Eine
Versammlung, bei der ein Steuersachver-

in erster Linie einer Abhilfe bedürfen: Der

Schloßweg am Eingang bei der Pfarrkirche

ist wenn .die Förstersc'hule ihre Straßen­

la�pen abdreht, unbeleucthtet. Da dieser

Durchgang sehr stark von Leut en benutzt

wird, däe zum Bahnhof wo'llen, ist eine Be­

leuchtung dort unbedingt erforderlich Ein­

zelne Teile der Ybbsitzerstraße, der Wey­
rerstraße sind schlecht beleuchtet, ein Teil

der Hammergasse ist ohne Licht. Der Zu­

gang zur engen Stiegengasse vom Hohen

Markt sollte auf jeden Fall eine Straßen­

lampe erhalten, über den Bahnhofweg
sprechen wir an an-derer Stelle. Im allge­
meinen ist unsere Stadt im Ver,gleich zu

anderen Städten nicht gut beleuchtet und
es wäre angezeigt, wenn man sich gerade
jetzt mit dieser Anlegenheit mehr befa­

sen würde. Können wegen der hohen Ko­

sten auch nicht alle Wünsche herücksich­

ti61 SO sollen doch die größten Übelstände

b;s�itigt werden.

Der unmögliche Bahnhofweg. Ein Sor­

genkind durch viele Jahre war stets der

Bahnhofweg und ist es leider bis heute ge­
blieben, Früher war der Weg bei schlech­
tem Wetter oft grundlos, Dieses übel
wurde zum größten Teil beseitigt" da man

eine harte Decke schuf. Ob die Lösung gut
war, möge dahingestellt sein, immerhin war

es damals eine Verbesserung. .Schön ist es

sicherlich nicht, wenn man zwischen Eisen­

schienengeländer zur Stadt geht. Sei"! je­
ner Zeit hat sich manches geändert und
Waidhofen bemüht sich, als Fremdenver­

kehrsort wieder seine frühere Stellung ein­

zunehmen, Das geht aber nicht, wenn der
Frem.de sc'hon bei seiner Ankunft die übel­
sten Erfahrungen macht. Kommt er bei Ta-

Wenn clie,�Vergessen haben,
sich Kai end e r für 1951 zu besorgen - wir liefern Ihnen noch

zeitgerecht solche in der Größe 35X25 Zentimeter auf weißem Karton

mit großem Firmenaufdruck und zweifarbigem Kalendarium.

DRUCKEREI STUMMER
Waidhofen a. d. Ybbs, Telephon 35 und 177

s'tän,diger ,des Wirtsc!haftsbundes anwesend
sein wir,d, ist für Dezember in Aussicht ge­
nommen. Die OTtsgruppe ka= mit dem Er­

folg ,dieses Sprechaben,ds, der auch mehrere
Bei,tritte brachte, zufr,ie,den sein,

Vom Alpenverein. Eine freudige Nach­
richt für alle, ,denen ,die Berge Illtwas be­
deuten: In allernächster Zeit wird der
d�rch seine aufsehenerregende alpine Groß­
ta1 bereit-s weit über die Grenzen unseres

Landes bekannte Alpinist cand, med, Erich
WalS ch a k nach Wai,dhofen kommen und
hier Von seinen Bergfabrten und besonders
von seiner Re.kordbezwingung der Eige�­
Nordwand im Jahre 1950 uns in Bil,d und
WOl1t berichten. Näheres in der nächsten
Nummerl
Waidhofen bekommt einen Rundfunk­

Kleinsender. Wie wir in Erfahrung brach­
ten, plant dJe Ravag zu'!' Verbesserung ,des

Run,d,funkempfanges in unserer Sta,dt die

Aufstelilung eines Rundfunkkleinsell'de'Ts.
Die Durchführung dieses Vorhabens ,dürfte
keinen Schwier,igkeiten begegnen, ,da keine

größerem Räumlichkeiten benötigt werden
und deT Betrieb automatisch erfolgt. Es
soll ,das zweite p.rogramm ,des Landessen­
ders, und zwar von -der Laterne des Sta,d,t­
turmes aus gesendet werden. W·ir wer,den

später eingehende<r darüber berichten.

Von der Straßenbeleuchtung. Die Dun­

kelheit, die in der jetzigen Jahreszeit vor­

herrscht, bringt es mit sich, ,daß überall

Klagen un·d Beschwerden über ,die schlechte
Straßenbeileuohtung in der Stad,t laut werden.
Lei'der müssen wir zugeben, daß diese Kla­

gen, die uns ,täglich aus aLlen Teilen ,der
Stadt zukommen, meist berechtig·t sind. Wir
können nur einige ,der Fälle anführen, ,die

,das andere ihm wieder geben und zugestellt
werden solle. De.r Richter olle sein waindl

auch dabey haben.

2 9. D e c e m b r i s 1 5 5 3.

Christoff Pogner, Drechsler iS,l heute auf
,das Spitalthor zu einem Thorhüter aufge­
nommen wor,den, dergestalt, daß er sich

fleißig und treulich erweisen, dazu vom

Thor nicht khommen und alle alten Ge­
wohnhaiten erhalten solle. Werde er aber

, hierüber unfleißig sein, sich verrennen oder

milt dem Weib ungebührlich hausen, solle

er straks geurlaubt und ferner nit befördert
werden. Das hat er also bei sein,en Ehren

und Treuen dem Herrn Richter (Hanns
Schönperger) angelobt.
2 9. N 0 v e m b ri s' 1 5 5 5. I

Diesen Rathstag haben meine Herrn er­

samen Räthe mir Sta,tschreiber bewilligt
und zugesagt, mich in ,das Schönpergs be­

hausung zinsfrei zu halten, allS das Sy mit

ihrem allen meinen Entgelt umb den Hauß­

zins selbs abkhomen wollen. Das Ich mich
mit dem Höchsten bedankht.

1 9. M a y 1 55 9.

Die Collaboranten 'von der la.tainischen

Schul seyn am heutigen beordet und innen

ir Unvleiß fürgehalten und darüber befoh­

len wor.den das sy sollen bey ·der Schul

mehreren \fleiß anlehren, die Khnaben mit

geslicht an, so mag es noch angehen,
schlimm ist es aber bei Nacht. Die Be­

leuchtung, sofern man ü'berhaupt ,davon re­

den kann, ist völlig unzureichend und die
vielleicht gutgemein'l e Notlösung durchaus
nicht entsprechend. Der Fremde wird den

Kopf schütteln, wenn er zahlreiche Kande­
laber sieht, von denen kein Licht erstrahlt
un-d die verwahrlos-t, ohne Glühbirnen, mit

beschädigten Lampenschirmen längs ,des

Weges stehen. Wahrlich, ein trauriger An­
blick in einer Fremdenverkehrsstadt. Wenn
man sich darnach erkundi.gt, warum ,dieser
Übelstand nicht beseitigt wir,d, hör.t man

die Antwort: "Schuld daran is,t die Bun­
desbahn!" Wir können der Angelegenheit
nicht näher nacn,gehen, weil wir uns in ein

Gestrüpp amtlicher Akiten begeben müßten,
aus welchem es kein leichtes Entkommen

gibt. Wir müssen aber erklären, ,daß die
Öffentlichkeit an amtlichen Aktengängen
kein Interesse hat. Sie hat nUr daran ein

-dringendes Intere.sse, daß die Sache end­
lich einmal erledigt wird. Auch der Bun­
,de�bahn kann eS nicht gleichgültig sein,
wie ihre Passa.giere zum Bahnhof und von

ihm kommen, Ausreden auf eine eventuell
kommende Elektrifizierung oder darauf, -daß
man auf Bahnhofgrund nicht graben darf,
sind keinesfalls stichhältilg. Der Bahnhof­

weg muß beleuchrtet werden, und zwar

nicht wieder durch eine Notbeleuchtung
oder einen anderen Ersatz, Die Öffentlich­
keit that ein Recht zu erfahren, warum es

bisher unterlblieb, wer die Durchfül}uung
verzögert oder verhindert und daß nun so

bal,d als möglich ,die Be)euchtun.g aurc:hge­
führt wir,d" damit man sicher und ohne Ge­

fährdung ,der Gesundheit den ßahnhofweg
passieren kann.

guater neuer Lehr informiren und zumal mit
innen latainischen Sprachen treiben, ·damit
man möge aine Frucht davon hoffen. Aber
in der -Khirrchen sollen sy fürnemblich mirt
ainen Eyfer und guatten Vleiß singen. Auf
das man vernemmen möge, das es innen
Ernst und angelegenhait seye. Sonst wo

man verner unvleyssig sein sollte wür.de
man mit veränderung der Stundt andere

Magister fürnehmen. In sonderhait aber ist
dem Cantor und den andern ernstlich auf­
erlegt worden, ,das Ir khainer außer Vor­
wissen des Khirrchenmaisters außerhalb ,der
Statt ziehen und seynen Diennst oder die
Jugent negligiren und versäumen wolle.

2 3. A p r i II i s 1 5 5 6,

Wach.t vor der Statt. Am heutigen seyn

die Rottleuth auf der Leuthen, im Feldt, am

Pach und under der Purrkh namentlich für­

gefor,dert worden, die haben ernstlichen
Bschai,dt empfangen. das ISY dermaßen un­

derainander Ordnung fürnehmen und ma­

chen sollen, das allzeyt nächtlich vor Mitt­
ternacht ·vier und nach Mitternacht auch
vier in der Nacht gehen sollen und das
allzeyt ,die Bürgerspersonnen oder Markht­
wächter solln wach,ten und nit junge Pue­
ben schikhen. Aber der Stainruechler hat
vergünstigung empfangen, weil seyn Rotte I

'khlain ist, das allzeyt vor und nach Mitter­
nacht zweyn an solicher Wacht gehen sol-

Bleirohre
Eisenrohre

verzinkt und schwarz, sowie

Fittings, Armaturen, Einrich­

tungsgegenstän.de kaufen Sie
immer sehr günstig bei

Installateur

Ruf
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\Valdboten a.Y., Ob. Stadt 13

Zell a. d. Ybbs

Hochzeiten. Bei der kirchlichen Trauung
des Bauhilfsarbeiters Hans S tri c k mit
Frl. Cäcilia Gr u be r am Samstag den 18.

ds. zeigte es sich wieder so recht deutlich,
daß in Zell ein guter Geist des Zusammen­
haltens herrscht. Pfarrer Li It s ch gestal­
tete die kirchliche Feier würdig und Direk­

tor F r e u n t hall e r verschönerte sie
durch au-sgewähltes Orgelspiel. Die Feuer­
wehrkameraden nahmen an der Festlichkeit
durch eine Abordnung teil. Die gule'Mut­
ter des Bräutigams verstand es, im gemüt­
lichen Heim den Neuvermählten diesen
'Freudentag so schön zu gestalten, daß der
Hochzeitstag und auch der feine Traminer,
welchen der Van er der Braut mitgebracht
hatte, in bester Erinnerung bleibt. - Am

Sonntag den 19. ds. heirateten Alfred Ha­
n i s c h und Fr!. Maria PI a n k in der Z�­
ler Pfarrkirche. Die beiden Brautleute ka­
men deshalb nach Zell, weil bier vor 22
Jahren die Eltern de-s Bräutigam , auch den
Bund fiirs Leben schlossen. Viel Glück den

jungen Ehepaarenl
Ernennungen. Die n.ö. Landesregierung

hat den Schulleiter Leopold Si m o n zum

definitiven Oberlehrer und die Lehrer Kar!
K 0 hIs e i s e n, Grete Kr a v k a, Rose­
marie S t r a ß e rund Robert W ein ec k
zu definitiven Volksschullehrern ernannt.

.

Glockenaktion. Nun ist schon wieder gut
ein Vieateljahr vorüber, daß wir uns an

dem anerkannt hatl'monischen Zusammen­

klang unserer neuen fünf Glocken erfreuen.
Aber nicJhJ minder freuen wir uns auch, daß
es durch die Gebehreu,digkeit a.LJer Volks­
schichten möglich war, nichrt nur alle
kleineren Rechnungen zu bezahlen, <sondern
auoh auf die Haup,trechnung der Glocken­
gießerei, welch� 46.475 S beirägt, bereits
40.000 S abgezahlt zu haben, wofü'r wiT
al,len den edlen Spen,dern unseren herzliClh­
sten Dank aussprechen, Wir schulden so­

mit an die Glockengießerei nur noch einen

Restbetrag von ca. 6.500 S, den wir ohne­
wei,teres auch bezahlen können, wenn wir
die restlichen gezeichneoten, aber noch
nicht eingezahlrlen Beträge unserer Spender
hereinbringen. Wir bitten .d�er jene Spen­
der höf:ich, die mit ihrem gezeichneten Be­

trag noch im Rückstand ,sind, uns ,diesen
noch vo'!' Jahresschluß zuverlässig zukom­
men zu lassen, .damit wir auch die Jet2ite
Schuld abdecken können.

Todesfall. Mon'tag ,den 20, ds. wurde,
hochbetagt, Frau Maria Lewa 1 d geb.
Schwarz, zu Grab getragen, Die ISchaffens­
frohe und in ,den Kreisen der Arbeiter­
schaft sehr gut bekannte Frau häHe in eini­
gen Monaten mit ihrem Ga,lten die goldene
Jubelhochzeit gefeiert. Beim Grab <sprach
der Obmann ,de'r SPÖ., Stadtrat Grießen­
berger einen sehr ehrenden Nachruf, auch
,der Pfarrer widmete ,der Verstorbenen
herzliche Worte. Sie ruhe in Friedenl

SPÖ. - Mutter Lewaids Heimgang. Am
20, ds, wurde Frau Maria Lewa I d im Bei­
sein einer zahlreichen Trauergemeinde zur

letvten Ruhe bestatiet. Was Mutter Le­
wal,d de'r <soziaHstischen Partei bedeutet
hat, .das wur-de ihr bei einer schrlichten
Feier anläßlich des internationalen Frauen­
tages im Frühjahr von den berufenen Par­
teifunk:lionären gesagt. Ein starkes H�rz
hat aufgehört zu schlagen, 40 Jahre ge­
hör,te Frau Lewal,d ,der Partei des arbeiten­
den Volkes an. Rund die Hälfte ihres Le­
bens stan,d sie an ,der SeHe der aufstoreben­
.den Arbei,terklasse, hM sto,lz und zuver­

sichilich an den gewaltigen Siegen der

len, Daneben sobalt verdächtlich Personen,
Petler oder andere ansichtig würden sollen
sy disselb zur gebürlichen Rechtfertigung
dem Herrn Richter überantworten und für­
bringen. Und ist Inen soliches alles (weil!
an allen Ort im Lant sovil (Feuers)Prunst
und gefärichkhait entstehen) mit höchsten
Vleyß angepunden worden,

23. M a y 1 559.

Landtskhnecht. Der Herr Richter hat
heute im Rate fürgebracM, wie der Pflegs­
verwalter allhlr im angezaigt und clagt
hatt, daß die armen Leyth von den s'l.r'aiffen­
den Landtskhnechten übl gehal�en und hart
beschwärt würden. Mit angehoffter Bitt
weil! sich ,die Lan.dtskhnecht inn und vor

der Stat·t in die Wirtshäuser legten und die
armen leyth dermaßen beschwärt, das doch
den Wirthen verpotten würde, damit sy die
Landtskhnecht ander Zerring ni.t aushalten.
Darauf ist ,dem Herrn Richter befohlen wor­

,den, soliches bey den Wirthen abzuschaf­
fen, weiters befollen, daß er neben dem,
,den PflegsvE<1'walter erinnern solle, daß der
von Läpping vom Landsgericht wegen die
Straff bereiten und seyne armen Ley,lh
schützen lasse. Wenn nun Er, Pfleger, den
armen Leythen im gleichen Fall leisten
wer,de, so sey khain Zweifel, die Lan,dts­
khnecht mögen wol und gar leichtlich ver­

trieben werden, (Schluß folgt.)
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letzten fünfzig Jahre teilgenommen und ließ
sich auch von den Rückschlägen der jüng­
sten Vergangenhei<t niclhl kleinkriegen. Am
Friedhof in ZelJ verabschiedete sich Stadt­
ra.t Gries5enberger im Namen der
SPO. mit elhrenden Worten von der Ver­
storbenen. Mwltler Lewald wird im Herzen
der Sozialisten von Waidhofen einen
Ehrenplatz einnehmen.

Waidhofen a. d. Ybbs-Land
Vom Standesamt. Ge bur t : Am 14. ds.

ein Mädchen Eva M a r i a der Eltern
Friedrich und Maria L e n z, Umladearbei­
ter bei der Bundesbahn, Zell a. d. Ybbs,
Schmiedestraße 10. - Ehe S chI i e ß u n -

gen: Am 18. ds. Rupert Obermü,ller,
Jungbauer. Waidhofen-Land, .St. Geergen i.
d. Klaus 18, und Margarete Maria M a -

dertlhaner, im Haushals tätig, Wai·dho­
[en-Land. St. GeoTgen i. d. Klaus 79. Am
18. ds, Johann Hof mac her, Jungbauer.
und Antonia So n n I ei t n e r, Bauernto ch­
ter, beide wohnhaft in Windhag, Rotte
Stritzlöd 16. Am 18, ds. Johann S tri c k,
Bauhillsarbeit er, Zell, Ybbslände 11, und Cä­
cilia Philippina Gr u be r, im Haushalt tä­
tig, Zell, Schmiedestraße 10. -Am 21. ds, Jo­
hann Leopold" üb I ac k e r, .Iungbauer,
Wai·dhofen a. d, Ybbs-Land, 1. Rienrotte 7,
und Margarete Pu c h bau e r-S ch n a bel,
Bauerntochter. Göslling, Lassing 4.
S t erb e fäll e : Am 14. ds. die im Haus­
halt tätige Justina S pan ne r, Win,dhag,
Unterzell 25, im Alter von 89 Jahren. Am
16. ,ds. das K:leinsllkin-d Josef Pi chI er,
Waidhofen-Lan-d, 2. Pöchlerrotte 3, fünf
Wochen a,Jt. Am 17. ds. die im HaushaH
tä'tige Maria Lewa I,d, Ze]] a. ,d. Y., Park­
straße 1, im AI.ter von 79 Jahren.
Ernennungen. Die n.ö. Landesregierung

hat den Schuldirektor Josef Lach ne r der
Son·derschule Reichenauerhof zum definiti­
ven Sonderschuldirektor un,d ,die Lehrkräfte
Anna M a r k g r a fund Stephanie W i I -

hel m zu d'eflnitiven Sonderschullehrerin­
nen ern·anni. Lehre!!' Ernst S 0 bot k a

wurde zum -definitiven Oberlehrer an de.r
Volksschule in Konradsheim ernannl!,

St. Georgen i. d. Klaus
Landw. Fortbildungsschule. - Kurseröfi­

nung. Wie bereits in der letzten Nummer
unseres Blattes angekÜln-digt, ,fand am 20.
dß..die Eröffnung -des ersten Mädche.nlehr­
ganges statt. Zu Beginn des Eröffnungsgo.[­
tesdienstes wandte sich Hochw. P. R u -

per t in einer Ansprache an die Kursteil­
nehmerinnen, in ,der er ·die Mängel ,der
Jetztzeit in unserem Volk beleuchtete un·d
llIn die Mädchen -den eindringlichen Appell
richtete, getreu ihren Ahnen ZUr Heimat­
scholIe ZIU stehen, um ·da,durch den Ungeist
-der Landfluch t einzudämmen. In der Lan·d­
bevölkerung liege ,der gesunde Kern -des
Volkes, es bedürfe a,be.r der größten An­
strengung, diese adelnde Anerkennung ZIU

recMfertigen. Nach .dem Gottes,dienst be­
grüß.te der LeHer .des Kurses, Oberlehrer
S 0 bot k a, die Kursteilnehmerinnen im
Klas5enzimmer -der Schule. Er gab seiner
besonderen Freude Ausdruck, die lan,dw.
Fortbi1dungslehrerin Fr!. Gr ö b I, den Se­
kretär der Bezirksbauernkammer Wai,dho­
fen Ing. Atz i n ger und Or:tsschulratsob­
mann Elberlhard Pro c.h begrüßen zu ,dür­
fen. Ing. Ai z i ,n ger überbrachte die be­
sten Grüße und Wün che des am Erschei­
nen leider. verhinderten Hundesrates Ta z­
re it e r un,d des Bürgermeisters Ing.
H ä n sie r und sprach in humorvoller Art
über Ziel und Zweck ,der Abhaltung der­
artiger Kurse. Um St. Georgen sei es bis­
her immer recht still gewesen und nur

höchstens einer oder ,der andere sprach um
Be·nzinmarken oder Subvention bei ,der Be­
zirksbauernkammer vor, aber in fortbil­
dungsmäßi,g-kultureller Hinsicht herrsche
ein allzu gleichgültiger Zustand. Man möge
-die AusbiJ.dungsmöglichkeiten, ,die von Sei­
ten ,der Kammer geboten werden, aus­
nützen und besonders die 'Burschen häVlen
reichlich Gelegenheit, sich in ma.nchen
Fac'hge'biete-n der Landwirtschaft schulen
zu lassen. Auch geHe es, a1tes Brauchtum,
die Volkstänze im Rahmen einer Volkstanz­
gruppe wieder zu lemen. So ,bal,d ,das nö­
tige In,teresse bei ,der Jugend vorhanden
sei, könne jederzeit mit -der Arbeit be,gon­
nen wen:len. Oberlehrer So bot k a dankte
Ing. Ai z i n ger für seine Ausführunge,n
und erteilte Ortsschulra1sobmann Pro c TI
das Wort, der ,den wöchen'tlichen Gästen
-des Schulhauses vollen Erfolg und gutenEifer zur Arbeit wünschte.
Trauung. Am Montag ,den 20 . .ds. fand in

unserer Kirche die Trauung der Brauileuie
Rupert 0 b e rmüll er mit Mar,garete M a­
-d e r t h an er stallt. Den Neuvermählten
die besten Wünschel

Unterzell
Im 90. Lebensjahre verstorben. Wie wir

berei�s 'berichieten, ist am 14. ,ds. Fra'll Ju­
stine S pan n er, welche am 5. Septemberihren 90. Geburtstag feiel"te, gestorben. Ein
arbeitsreiches Leben hat damit seinen Ab­
schluß gefu.nden. Seit ungefähr 35 Jahren
lehte ,die Familie Spanner still und zurück­
gezo,gen in unserer Gemein,de un.d hat vor
s,ieben Ja�ren das Fest der goldenen Hoch­
zeit gefeiert. Von ihren Kin-dern leht nur
mehr ihre Tochter Rosa hiet:. und ist im
Böhlerwerk, der langjährigen Arbeitsstätte
ihres Vaiers, beschäftigt. Sie wird nun
ihren betaglten Vater 'betreuen und bemüht
sein, .ihm über den Verlust seiner Lebens­
kameradin hinwegzu1helfen. Am 16..ds. ha­
ben wir Mutter Spanner" diese rechtschaf-
fene Frau, zu Grabe getragen. R. I. P.

Windhag
Von der Schule. Schulleiter Franz M a -

s t er I i r z wurde VOn der n.ö. Landesregie­
rung zum definitiven Oberlehrer, Lehrer
Josef Sc h ü t zen hof e r zum definitiven
Volksschullehrer ernannt.

St. Leonhard a. W.
Ernennungen. Von der n.ö. Landesregie­

rung wurden ernannt: Zum definitiven Ober­
lehrer der bisherige Schulleiter Johann
B e r g e r, zur definitiven Volksschullehrerin
die Lehrerin Elfriede Be ,r ger.

Ybbsitz
Geburt. Am 7. ds. wurde den Eltern

Ernst und Rosina Neu bau e r, Tischler­
gehilfe, Rotte Schwarzenberg 34, ein Knabe
geboren, der den Namen Her b e r t Kar I
erhieht.
Eheschließungen. Am 12. ds. vermählte
ich die Tochter des Gastwirtes Engelbart
BerDlI'eitner,' Frl. Herta B ern r e i t n e r,
Rotte Maisberg Nr. 42, mir! dem Fleisch­
hauer Johann Hub e raus Gaf.lenz Nr. 2.
Am 16. ds. fan.d, die Trauung des Land­
wirtssohnes Alois F u ch s l u g er, Rotte
Hubberg Nr. 13 [Kerschbaurn], mit der
Bauerntochter Agnes H ö n i c k I .der Wir,t­
schalt Klein-Eibenberg, Rotte Haselgraben
Nr. 14, statt. Am 18. ds. verheiratete sich
der Maurer Johann Ei b 1, Rotte Maisberg
Nr. 3 [Holzbauer], mit der Landarbeiterin
Helene Sc h war z, Mark'l Nr. 115 (K.
MoUterer).
Ernennungen. Die n.ö. Lan-desregierung

hat ernannt: Den Schulleitter Jo.sef 0 t t
\ zum definitiven Hauptschuldirektor, ,die
Hauptschulle;hrer Josef B S te h, Walter
Langer, Edith Abran,dner und Her­
mine Res i n ger zu .definitiven Haupt­
schullehrern und ,die Lehrer Margarelle
Langer, Gabrie.le Lietz und Josef
S ch mal hof e r zu definitiven VolkS5chul­
lehrern, sämtliche an der Haupt- bzw.
Volksschule in Ybb.sitz; Lehrer Heinrich
S a t tl e r zum -definitiven Schulleiter an
der Volksschule in Waldamt-Schwarzoi.s;
Lehrer Leopol,d Hel m zum .definitiven
Schulleiiler an ,der Voltkschule in Groß­
prolling.
Goldene Hochzeiten. Am Sonntag den

19. ds. konnten wieder drei Jubelpaa.re das
Fest der goldenen Hochzeit feiern. Fa511
wären es ,deren vier geworden, wenn nicht
ein Krankheitsfalil dies verhin,dert hätte.
Den 50jähTige.n Ehebestand feierten ,der AI­
tersrentner, ehemaliger Kutscher bei der
Firma Smrczka, Karl T haI in ger, und
seine Frau Kaa-oline, wohnhatt in Schütt,
und der Eisenha.hnpensionist Franz Sir e i­
ch e r und seine Frau Maria in Steinmüh.l,
Rotte Schwarzenberg Nr. 2. Nach der
kilI'chlicheu Feier gedachte das Jubelpaar
im Ga-sthause Heig1 in einer Feier ihrer
grünen Hochzeit. Das driHe Jubelpaar war

das Ehepaar ,der Wirtschaft K;niebeiTg itII
'der ROllte Knieberg Nr. 20, Georg und Ka­
tharina F u ch s 1 u ger. Die kirchliche
Feier fand in Ma!I'ia-Taferl statt. Nachmit­
tags feierte ,das, Jubelpaar im Gast/haus
Heigl den Gedenktag. Da de.r Jubilar Georg
Fuchsluger die verschi,eden,sten Fun,ktionen
in der Gemeinde, Raiffeisenkasse, Weide­
genossenschaft Schwarzbach usw. beklei­
,deIe, so wurde eine kleine Feier für ,das
Jubelpaar veranstaltet, bei welcher Bundes­
rat Ta z r ei t er und Bürgermeister Ku p -

fe r die se.lbs,t'losen, e,nsprießlichen Leistun­
gen Fuchslug-ers ,in Ansprachen würdigten.
Das vierte Jubelpaar wären die Wirt­
schaftsbesillzer von Obernstein, Rotte
Schwarzenb0lI'g Nr. 15, Johann und Maria
Pe ch ha c k e r, g-ewesen. Diese Feier
muß,te wegen Erkrankung ,der Frau unter­
bleiben. Allen Jubelpaaren wÜlllSchen wir
weiters Glück sowie Gesundheiif
Personelles. Am 6. November wurd·e ,der

Revierinspektor der Gendarmerie AHred
T a h e d 11, der in verdiens,tvoUer Weise den
hiesigen Gendarmerieposten -dUlI'ch fast fünf
Jah.re führte, als Stellvertreter des Bezirk5-
inspektors nach Amstetten versetz<t. An
seine S1elle ist nunmehr der Rayonsinßpek­
tor Karl W i n k I·e r von SI. Peter getreten.
Feuerwehr-GlÜckshafen. Um die Aus­

.rüstung ,der FeuerwehT zu verbessern, be­
ziehungsweise Neuansohaffungen ,durchfüh­
ren zu können, veranstaHete ,das Kom­
mando ,der hiesigen Feuerwehr am Sonn­
tag den 19. ds. in den Nebenräumen ,des
Gasthauses Heigl einen Glückshafen, der
ehr starken Zuspruch fand un.d vieUe be­
gehrenswerte und nü,lzliche Gegenständeals Gewinn biTacMe. Daß manche Los­
besitzer kein Gltick ha,tten und Ni,eten zo­

gen, blieb nicht aus, auch nich.t Enttäu­
schungen, was ,der Fall war, wenn ein
Bauernsohn Äpfel gewann, -dessen Va,ter
Itagsvorher über 1000 kg verkaufte, oder eine
kleine Bauernmaid Steigeisen gewann. Die
Hauptsache bleihi, daß nicht der einzelne
Losbesitzer, so ,doch die Feuerwehr einen
schönen Gewinn elI'zielte.
Sterbefall. Am 16. Novembe,r starb der

Pflegling .des Bezirksaltersheimes Florian
Dir ri n ger im Alter von 77 Jahren.

Opponitz
Ernennungen. Die n.ö. Landesregierung

hat ,den Lehrer Rudolf Fis ch e r zum de­
finitiven Oberlehrer und den Lehrer Leo­
pold P f a f f e 1 zum definitiven VolkS5chul­
lehrer ernannt.

Großhollenstein
Jugendbühne. Die Thea,ter-SpieilgTuppe

,des ländl. FortbHdungswerkes brach,te aJffi

Samstag und Sonntag -das vieraktige Volks-

stück "Der Goldbauee" von Charlotte
Birch-Pfeiffer mLt großem Erfolg zur Auf­
führung. Die Begrüßungsansprache hielt de r
SpJl'engeJaeiter des ländl. Fortbildungswer­
kes, Johann Ha S I i n ger. In dieser An­
sprache erläuterte er den Inhalt des bäuer­
lichen Volksstückes aus der Ramsau. Das
Stück schildert den ausgeprägten Sinn der
dortigen Bevölkerung für die Erhaltung des
alten Brauchtums, der aber auch böse Fol­
gen zeigen kann, wenn er gal!' zu Ileiden­
schaftlich und halsstarrig geübt und über­
trieben wird. Schließlich aber überwindet
fromme Redlichkeit, Tatkraft und die AU­
gewal,t der Liebe alle Schwierigkeiten und
führt zur glücldichen Lösung. Da-s aus dem
Leben' gegriffene bodenständige Volksstück,
das Spielleiter Oberlehrer Hans Ps ch 0 r n

meisterhaft einstudier te, konnte die jugend­
liehe bäue-rliche Spielgruppe so ergreifen,d
lebenswahr darstellen, daß das Stück in
einer überaus bewegd en 'Handlung einen
tiefen Eindruck auf alle Zuschauer ausübte.
Obwohl ein ernstes, besinnliches Stück,
I öst en viele eingeflochtene Heiterkeits­
szenen und drastische Ausdrücke wahre
Lachstürme aus. Von den 16 Spielern kann
man nur die Hauptrollen herausgreifen, und
zwar spielte .die Vroni, des Goldbauern
Tochter, Frl. Christi Gau g u s c h, beseelt
von innerer Glut, mit oft köstlich zum
Ausbruch kommendem Temperament und
auch im Gesang vorerefflich, während ihr
Partner Ambros Sc h n a b e l als Jäger
Falkentoni sich mi,t bezwingender überzeu­
gungskraft und sicherem Spiel ihr vö�!ig
anpaßte. Die Beiden stellten ein reizende<S
Liebespaar dar. Fr!. Stanzi Gr ai zer gab
die Afra, das Schwesterkind ,des Gold­
bauern, mit gewinnender Na1ürlichkeit und
anmutigem Spiel FT,], Helene H ir ne r
löste mit erstaunlicher Einfühlung die
schwierige Aufgabe, den Schmerz ·de-r
Witwe Madei ,darzustellen. Auch Hubert
G rat zer spieLte den Baron WillibaJld mi,t
Wärme und Hingabe. Den Goldbauer gab
der Regieleite'r Oberlehrer Hans Ps ch 0 r n
in urwüchsiger Originalität unübertreff.lich
und gab .damit ,der ganzen Handaung einen
flotten Schwung. Es ist hier nicht möglich,
auf k,leinem Raume alle gUllen Einzethei,ten
und spannenden AuFtrit1e zu 'Schildern.
Aber auch alle übrigen Darsteller boten in
harmonischem Einklang an ,die Haupthand­
lung sich anpass·end ein prächtiges Zusam­
menspiel, ,das ZUJßl großen Gesamtedolg
führte. Das Spiel erzielte begeisteI1ten Bei­
fall dUTch .die vollauf zufriede.ng0S'tellten
Zuschau,er. Der BeHa.1l gebühTt aber nicht
nur aMen Darstellern, ,sondetl'n auch ,den
hinter ,den Kulis en Mitwirkenden, z. B.
F,r1. Ru s ch a I und Lu-dwig Gr u,b e r
u. a. Die HollensteineT Schrammeln der
Streicher-Kapelle urnrahm1en angeneihm in
den Zwischenpau.sen die Aufführung. Da die
Spie!.gruppe einen so überragenden Beweis
ihres Könnens abJegte, 'so ist zu hoffen, daß
der allgemeine Wun'sch, daß ie baJ.d wie­
deT auftreten möge, auch zur Erfüllung
kommt.
Todesfall. Am 16. ds. starb der Alters­

rentner Jo,sef Gr ie 5 se II', der seit .län­
gerer Zeit lei,den,d war, im 73. Lebensjahre,
versehen mit der ihl. let:z>ten Ölung. Mit ihm
ist wieder ein alter Arbeiterveleran ·der ehe­
maHgen Rothschildschen Forstverwaltung
verschieden. Als Sägearbeiter haltte er 45
Diens1jahre erreicht. Das Begräbnis fand
a,m 18. ds. statt. Viele ehemalige Vor­
gesetzte und Arbei,tskameraden gaben ihm
-das Ehrengeleite. Er ruhe in Gottes Frie­
den!

St. Georgen a. R.

Von unserer Schule. Die n.ö. Landes­
regierung hat den Lebrer Frieddch Fe I -

be r zum definitiven Oberlehrer und die
Lehrerin Anna Ve t-t e r zur definiHven
Volksschullehrerin ernannt.

Göstling
BÜTgermeisterwahi. Am Samstag den 18.

-ds. wurde zwrn Bürgermeister ,der Ge­
mein,de Gös'tling ,der Sägewerksbesitzer
Franz L ä n gau er (OVP.), zum Vize!bür­
.germeister ,der Bauer Sepp E n ,i c k 1
(Wirtschaftspartei) mit den Stimmen der
SPO. und einer Stimme der OVP. gewähJt.
Vom Röntgenappuat. Unter -den größten

Schwieri,gkeiten ,gelang es im Jahre 1940
Dr. W a g n er zum Segen ,der Lei,denden
von HoHenstein bis Lunz einen Röntgen­
apparat anzu�chaffen. Seit 1945 ist ,der­
selbe außer Gebrauch, die Patienten müs­
sen nach Sdheibbs, Waidhofen usw, fa'hren.
Die ,ganze Bevölkerung ohne UntertSchied
,der Partei frag't s,ich, warum ,die Zu'!"ück­
gabe nicht erfolgt. Wie ist dies möglich, da
doch der F<inanzminister hereits zw..eimal
,die Entscheidung auf Herausgabe verfü.gt
'hat. Is! es ,denn mög]:ich, daß der Amts­
schimmel! so langsam arbeitet, MelllSc'hen
lei,den müssen, den Kassen und ,dem einzel­
nen Kosten da,durch erwachsen? Wir fragen,
warum wird die Herausga'be verzögert? SoH
der Apparat womöglich unbrauch'bar wer­

den? Dem neuen Gemeinderat eröffnet sich
hier gleich ein Fel,d, um Ab'hilfe zu schaf­
fen.
Osterr. Touristenklub, Sektion Ybbstal.

Der Reinertrag .des Katharinenkränzchens
vom 25. ds. bei Dobrowa fließt zUr Gänze
dem Hochka'!"schutzhaus zu. Die Jwgend­
.gruppe veranstaltet arn 3. ,d5. bei Dobrowa
um 16 Uhr eil1e Nikollofeier für die Mit­
glieder des OTC. und eingela,denen Gäste.
Badeanstalt. Der Ausbau -der Ba,deanstalt

auf 8 Kabinen und 2 Großkabinen für 32
Kleiderkästen wurde .in Auftrag ,gegeben
un-d wir.d noch vor WeihnacMen dank der
Subvention -der LancLesre,gierunll! und -der

Haftung der Gemein-de für ein größeres
Dardehen fertiggestel1t.
Stukkateure. Der Kunstaka.demlk er Ernst

G u Id a n in Göt!-ingen arbeitet an' einem
Werk über die österreichisch-bavrische De­
korationskunst des Barocks und ihren .ge­
schichtlichen Grundlagen. Die küns-tlerische
Leistung und handwerkliche Organisation
der Stukkateure ist bisher von kunstwis­
senschaltliehe- Seite nidht erfaßt worden.
Es wir-d nun gebeten, über die Verhältnisse
der handwerklichen Organisation dersel'ben
im 17. und 18. Jahrhundert nach Tunlieh­
keit Nachricht an Dr. S t e pan ,ge/langen
zu Iassen. Wo befinden sich aHe Gerät­
schalten oder Stukkatoren, Zunftwappen,
Bar-tuchschjlder ? Ha'hen sich bei uns .diese
Gipser" Gipskünstler in Bruderschaften zu­
. ammenge chlossen? Wo sind aus den ge­
nannten Jahrhunderten In Kirchen und Pri­
vathäusern 'schöne Stuckarbeiten erhalten,
mit Anhaltspunkten über die schaffenden
Künstler? Diese Arbeit wird vom Osterr.
Bundesdenkmalamt, dem Bayrischen Lan­
desamt für Denkmalpflege usw. bestens
empfohlen.
Das Hochkarschutzhaus meldete am 20.

ds. eine Schneehohe von 70 cm.

Güterseilaufzug auf das Hochkar. Der­
sedbe steht nach kurzer Unterbrechung wie­
der im Betrieb, Aufgabe vom Bauernhaus
Moosbauer aus.

Uferschutzarbeiten. Die Uferschutzar'bei­
ten beim Stiegengraben und am Hammer
sind durch die Baufirma Ing. Gei S ch 1 ä -

ger zum A'hsclhluß gebracht wor,den.

Gerstl

Feuerwehrkränzchen. Am Samstag -den
18. ,ds. fand im großen Magnetsaal der
Böhler-Ylblbs talwerke ein Feuerwe.hrkränz­
c'hen statt, das seih'!" gut besucht war. Es
ist erfreulich, daß sich auch die länddiche
Bevölkerun,g so zah1reich ,beteiligt .hat. Im
groß�n Saal spielte ,die Kapelle Hub er,
im kleinen Saal d:ie Kematner Baeorumusik
unter der Leitung Stephan B r u c k n e r s
zum Tanz auf. Das Kränzchen nahm einen
se'hr anre,genden und frohlic'hen Verlauf.
Feuerwehrhauptmann Josef Re i s i n ger
eröffnete das Kränzchen mit einer kurzen
Ansprache und 'begrüßte a,l'le Erschienenen
herzTichst, beson·ders Direktor Olbering.
Franz Müll er, -den kaufm. Direktor
Eugen Für s t, den BetriebsieHer Kar! v.
M ü 11 er und die zahlreichen Vertre'ler der
auswärtigen und Nachbarfeuerwehren Daß
die Veranstaltung einen sO schönen Verlauf
naihm, ,danken wir audh ·der Bauernschaft,
die es uns durc'h ihre reichHchen Spenden
ermöglicht hat. unser Fest so schön zu ge­
stal1en un·d schließlich auch unseren stets
en'lgegenkommenden Wirtsleuten, der Fami­
lie K 0 h I hof er, Das Feuerwehrkom­
mando glaubt, adle Gäste bestens zufdeden­
gestel1t zu �aben, dankt allen für ihren Be­
such und hofft bei ihren künftigen Veran­
staltungen weiter auf ihren geschätzten Be­
such.

Rosenau a. S_
ATUS.-Theateraufführung. Am Samstag

,den 2 und Sonntag den 3, Dezember um

19.3{) Uhr gelangt in der Turnhalle in Ro­
senau, das von dem heimischen Verfasser
Walter Hol zr ei te raus Win,dbeTg stam­
mende vieraktige Volksstück "Der Kreuz­
hofbauer" ("Der Verfluchte") zur Erstauf­
führung. Da das Stück von echter Heimat­
liebe und unverfälschter Menschlichkeit
kündet, dürfte es in weitesten Kreisen Ge­
fallen fin·den. Vorverkaufskar-ten: 1. Platz
S 2.50, 2. Platz S 2.-. An der Kasse S 3.-,
2. Platz S 2.50.

Sonntagberg
Von unseren Schulen. Die n.ö. Landes­

regierung hat ernannt: Lehrer Franz
S p r ei t z-e r zum definitiven Oberlehrer
an der Volksschule in Sonniagberg, die
HauptschullehlTer Stanislaus Bös, Theo,dor
Hör m a.n n, Frieddc'h S t a r k I un.d Mar­
gare'the T haI hab e r zu definitiven
Haup-tsc.hulle.hrern an der HauptlSdhule in
Rosenau, die LehrelI' Anna Ai g ne r, Wal­
ter Fit z, Friedrich Gr 0 ß aue r trnd Herta
H almich zu ,definitiven Volksschulleh­
rern an ,der Volk5schule in Rosenau, die
Lehrer Gus.tav Die It r ich, Helene Fa I k,
Helene S ta .1' k I zu definitiven Volksschul­
lehrern an <Jer Volksschule in BÖhlerwerk.
Wohnungsanforderung. Der Gemeinderat

der Gemeinde Sonntagberg hat in seiner
Sitzung vom 11. November' nachstehende
Resolution einstimmig beschlossen: Eine der
fühlbarg,ten Wirkungen ,des letzten Krieges
i t das Anwachsen der Wohnungsnot. Da
die ö terreichische Wirtschaft noch nicht
imstande ist, den Wohnungsbedarf durch
N.eubauten von Wohnungen zu befriedigen,
is.t die Aufrechterhaltung -der Wohnungs­
bewirtschaftung unerläßlich. Angesichts des
bestehenden Wohnungsmangels muß ,daher
alles geschehen, um den Verlust von Wohn­
raum zu verhindern. Das bestehende Woh­
nungsaruorderungsgesetz bietet dem Ge­
meindeverwal.tungen eine Handhabe, unaus­

genützten Wohnraum sJcherzustellen und
-den Wohnungsbedü'rftigen zuzuweisen. Die
Geltungsdauer ·die,s-es Gesetzes isi jedoch
mit 31. Dezember 1950 befristet. Der Ab­
lauf des Wohnungsanforderungsgesetzes
würde die Gemeinden dieses wichtigen In­
strumentes, das zugleich einen beschei,de­
nen Schutz der sozial Schwächeren gegen­
über den Zahlungskräftigen auf den Woh­
nungsmarkt ,darstellt, berauben. Das Recht
-der Anforderung unausgenültzten o,der frei­
werdenden Wohnraumes muß daher den Ge­
meinden unbedingt verbleibeh. Der Ge-
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.meind eraj der Gemein<le Sonntagberg rich­
tet daher an die Bundesregierung das Er-
uchen. die Geltungsdauer des Wohnungs­
anforderungsgesetzes bis auf weiteres zu

verlängern und durch eine Novelle, die die
bei Handhabung des Gesetzes gemachten
Erfahrungen auswertet, die materiell-recht­
lichen Bestimmungen des Gesetzes zu ver­

bessern, so daß diese Gesetz zu einem
wirksamen Instrument ZUr Befriedigung des
dringend ten Wohnungsbe-darfes wird, Der
<Gemeinderat der Gemeinde Sonntagberg
fordert ,den Nationalrat auf. einer in diesem
Sinne gehaltene Novelh, zum Wohnungs­
anforde rungsgese tz zuzusd irnmen. - In der
"Gemeinde Sonntagberg besteht bekanntlich
-ein e dreifache Wohnungsnot, und zwar

durch Zuzug von hier in den Betrieben Be­
schäftigten, durch die bestehenden unleid­
lichen Wohnverhältnisse, die verb esserd
werden müssen und schließlich dadurch,
weil alle, die eine Ehe schließen, au be­
greiflichen Grün<len eine Wohnung suchen.
Es war daher bei der jüngsten Vergebung
der neugebauten Gemeindewohnungen eine
große Nachfrage von Wohnungsuchend,en
und e ist daher verständlich, daß nichd
alle befriedigt werden konnten. Es ist
ebenfalls klar, daß alle jene, welche eine

Wohnung brauchen 'oder ihre Wohnungsver­
hältni se ändern wollen, meinen, nur ihr
Fall sei der allerdringends te. Dadurch ent­
stehen Unstimmigkeiten, welche vermieden
werden könnten, wenn mehr Einsicht vor-

'banden wäre. Die Gemeinde 'versteht ganz
gut. daß ein Großteil der be tehenden

Wohnungen nich] mehr den Anforderungen,
welche di e jetzige Zeit an die Wohnkultur
stellt, enäspricht, aber nachdem nur dJie
'Gemeinde. mit Ausnahme einiger Siedler,
Wohnungen baut, braucht es Zeit, bis alle
Wünsche der Wohnungsuchenden erfüllt
werden können. Die Privatinitiative hat
bisher versagt und auch Betriebe, die bei
1500 Arbeiter beschäftigen, haben zur Woh­
nungsbeschaffung nicht beigetragen. Das
Gesetz über die Wohnungsanfor·derung muß
daher unbeding verlängert werden, anson­

sten die Wohnungsnot noch größer würde
al sie bisher ist, da viele Hausbe i tze r

ihre freiwerdenden Wohnungen nich.t mehr
vermieten würden.

Kino Gleiß. Samstag den 25. un.d Sonntag
de!! 26. d .: ,.Die Canaille". Mi,ttwoch <len
"29. d .: ,.Der Sprung ins Leben".

Kematen

Hochzeit, Der Landwirt Friedrich M a y r­

no f er au Kematen hat sich mit Fr. Agnes
X atz e n s t ein e raus Wai,dhofen a. d.Y.

:verehelicht und die La.ndwirtschaft in Ke­

'maten Nr. 16 übernommen. Der Holzarbei-
1 er bei der Neusie-dler AG. Rudolf Erd I

aus Kematen hat sich mit Fr. Franziska
la ch e g.g er aus Arnstetten verehelidhIt

und eine Wohnun,g in Mariental, Gemein<le

Biberbach" bezogen. Wir wünschen den Neu­
vermählten viel Glück für die Zukunft!

Veranstaltung. Am Samstag den 18..ds.

veranstaltete der Arbeitergesangverein
Hilm-Kematen in der Turnhalle einen Un­

terhaltungsabend für AHersrentner. Die

Veranstal,tung waor gut besucht und hat den
Altersrentnern ihre Sorgen und Nöte auf

eini�e Stunden vergessen hllssen. Für ,das
.zustandekommen .dieser Veranstaltung ge­
bührt dem Obmann <les A1'beitergesangver­
eines I. Gr im u s, welcher sich in selbst-

10ser WeiJSe einsetzte, ein besonderer Dank.
Der Reingewinn wir,d für eine Weihnachts­
.ak,tion VOn BedürWgen verwendet.

U Imerfel.d-Hausmening

Ernennungen. Die n.ö. Lan<lesregierung
na t die Leh.rer Josef F r eiß I, ELfried,e

Pos t I e r, Helma Tri n k 0, Erika Wo h l­

i art e r und Kar! Ha 00 me r m ü I I e ,r zu

definitiven Volksschullehrern an der Volks­

:Schule in Ulmerfeld ernannt.

Zimmererjahrtag. Am 12. .ds. veranstal­

ieten ·die Zimmerer von Ulmerfel<l-Haus­

mening einen Zimmerjahrtag_. Vormi.t­
<tags war !Kirchgang und �achm'ttags. eiD
Tanzkränzchen im Saale LOJdolt, das eIDen

sehr guten Besuch aufwies, woraus man

sieht daß unsere Zimmerleute sehr beliebt

sind.'

.Allhartsberg

Vermählungen. Am 18. ds. vermälhd�e
sich Joha>Dn Mi 11 i, Wallmersclorf 9, mit

Maria Sc h 1 ei me r, Bauerntochteor aus

Hausmening 11. Am 20. d·s. IFranz Ro s e�­
'b erg er, Landwirt in Wal.lmel"sdo.rf 3, mlot

Fl1. An10nia 0 b e!l' I ei tn e,r, Nlederneu­
hofen 36. Am seolben Tag reichte auch Jo­

hann Pi 1 z, Grub 4, Allhantsberg, �einer
'Braut Maria 0 b e r 1 ei t ne raus NI·eder­
neuhofen 36 die Haoo zum Bund fürs Le­

ben. Den NeuvermähLten die besten Glück­
wünsche für d,fe Zukunft!

Von unserer Schule. Die n.ö. Landes­

'regierung hat den Lehrer Kar! Ga ß n e. r
zum definitiven Oberlehrer, die Lehrerm

'Edi1h Art müll e r zUr .defi'nitiven Volks­

schU'lIehrerin und Friedrich R ich te r zum

'provisorischen Volksschullehre!l' ernannt.

Vom ländl. Fortbildungswerk. Am 11. ds.

wurde in unserer Volkssohule wieder ein

KUTs begonnen. Die Lehrrin FrL.Art -

m ü I � e r empfing mit den Schu.Lklndern,
welche ein sinni.ges Begrüßung>sgedich1 vor­

trugen, .die EhrengiiJste. Anschließend. spra­
chen die EhrengiiJste zu den 20 Kur.ste"lneh­
merlnnen. Der bewährte Kursleiter des

ländI. Fortbildungswerkes Allhar-bsber,g

übergab nach einer Begrüßungsansprache
das Wort dem lBundes'i'a,t Ta z r e i t er.

Dieser I.egte in seinen Ausfülhrung.en den

�inn und Zweck dieses :lilIndl. Fortbddungs-

SPORT-RUNDSCHAU

Zum Abschluß der Herbstspielzeit
Die Herb-stmeisterschaft im Fußball geht

langsam dem Ende zu. Auch der Erste
Waidhofne;r Sportklub wird nach dem letz­
ten Spiel in Traisen dem Fußball für

einige Zeit Ade sagen und <las

"Win't,erquartier" beziehen. Es ist also an

der Zeit, ein we.nig' Rückschau zu halten,
ein wenig kritisch sich einzustellen, um

eventuebl s Schlüs e ziehen zu können, um

Mängel aufzuzeigen, die zu Beginn der

Frühjahrsspielzeit unbedingt behoben sein

müssen, will der WSC. nicht den bitteren

Weg des Abstieg antreten. Der Platz am

TabeUenende, zwar nicht als Letz.ter, aber
immerhin fa t, ist kein Platz zum Aus­

ruhen; er ist ein Platz, der anspornen muß,
der dazu da ist, kräftig durchzugreifen. In
Sektionsleite- Ern t K ö n i g steht ein Mann
dem Verein VOT, der sich sowohl durch Er­

fahrung als auch Tatkraft auszeichnet, -

hier teht ein Sektionsleiter, der .sich end­
lich einmal mit den "Herren" Spielern zu

reden traut, der auch gehörig schimpfen
kann, wenn es notwendig i It. Das Spieler­
material ist gut, der Nachwuchs prächtig, -

woran liegt also der Fehler, woher kommt

es, daß der WSC. von Niederlage zu Nie­
der lage "ei.lt"? Wir behaupten, daß es in

erster Linie .daran liegt, weil -der WSC.
noch immer zögent ,

einen Trainer zu en­

gagieren. Ohne Trainer kann man sich
heute in einer 2·. Liga nicht meh.r halten.

Gewiß, es ist un bekannt, daß der Verein
finanziell nicht gerade auf Rosen gebettet
ist, - einerlei, wa die KSV. Böhler zu­

wege bringt. dürfte auch beim 1. Wa'i,dhof­
ner SC. nicht unmöglich sein. Es wird und
es muß gehen, denn, wie g'esagt, Spieler
wä.ren .da, nur die Führung beim Spiel,
beim Training fehlt. Eines kann man deä­
zeit nicht genug loben. Es wird nicht mehr

"gekämpft" um jeden Preis, es wird ge­
spielt. Zum großen Teil wird fair und an­

ständig gespie.Jt. Es gib,t .derzeit keine Stars
in der Mannschaft, denn Hansi Holzfeind,
der unter Umständen einer ein könnte, ist
viel zu bescheiden dazu. Da ,sind wir nun

gleich bei den Sp'ielern angelangt. über
Holzfe.in·d i'st wohl kein Wort zu ver­

lieren. Er is.t <las Um und Auf der Mann­

schabt, der Mitreißer, der Techniker und
der Schütze. So, nun schön .der Reihen­

folge nach: E der im Tor, zwa,r kein Wun­

<lertormann, aber ein �uteI Handwerker.
Sei sen b ach e r, der Bessoere ·de·r bei:den

Verteidiger, wenn auch nicht immer sicher.
Sc h '1 e m 00 er bemüht sich wohl redlich,
aber er ist und bleibt eben ei'n Stürmer,
denn a.!>s solcher würde er viel mehr leisten.
In der Läuferreihe war M ade r t h a n e r

der Beste. Sein Zuspiel müß.te er allerding
noch genauer gestalten. Bus I eh n e r hat

nur ,ein paar Spiele mitgetan, aber man sah
<leutl.i ch. wie wichtig er für .die Mannschaft

wäre. Er müß,te unbedingt gehal·ten werden
und auch wie·der 'trainieren. Links gefiel
uns Bi e be r gar nicht, er ist noch nicht

ausgereift und muß unbedingt noch einige
Zeit in der Juge.nd spielen. Dort ist er

wirklich gut und ve.r. teht sich auch viel
besser mi,t seinen Nebenleuten. Kog Ie r
ist ein merkwürdiger Spieler. Auf glanzvolle
Augenblicke folgen vollkommene Versager.
S c h 1 a gen auf i am rechten "Spitz" ist

viel zu nervös, um eine Schnelligkeit nutz­
bringend anwenden zu können. Gegen Wör­
<lern gefiel er am besten. über Hol z -

fe in d wurde schon gesprochen. P .i ch -

1 er war als MiltteJläuLer eine "Niete", als
Mit<telstürmer sehr gut. Wenn er noch be­

weglicher würde und auch schußfeeudiger.
könnte er eine ehr wertvolle Kraft wer­

den. K 0 j ed e r . ist ein "Zauberer", der
manchmal vor lauter Verspieltheij den BaH
zum Gegner zaubert. Sein Zug aufs Tor
und vor allem ein "Rackern" wäre ein

Pluspunkt, aber w,ie gesagt... Hof mac h e r

macht sich. Er ist -schne ller gewor.den und
auch an Selb tvertrauen hat er gewonnen.
D ö tz.l schließlich wäre wertvoll wie im­

mer, wenn er erstens nicht frühzeitig hätte
aufhören rnü en (Verletzung) und zweitens
Verteidiger spielen würde. Man sieht, und
auch das Stammpublikum wird es bestäti­

gen, daß das Material da wäre. Unbedingt
notwendig aber i t das Engagement eines

Trainers. Die Pflege der Kameradschafa,
auch in der fußballlosen Zeit muß an vor­

derster Stelle stehen. Die Routine wird
sich gewiß einstellen, wobei es von Vo,r­
teil ist, daß man die Mannschaft beisam­
men läßt. Es wird icher wieder aufwärts

gehen, nur den Mut nicht verlieren. So,
nun ins "W,interquartier", hoffentlich auch
in .die Turnhalle, denn ein Rasten ist be­
kanntlich ein Rosten. Krä�te gesammelt für
das Frühjahr, wo es um die "Wurst" geht!

Meisterschaftsspiel
K ienberg-KSV. Böhlerwerk 2:4 (1. :0)
Dieses letzte Meisterschajtssplel am 19.

ds, kann a.l das schwerste der ganzen
Herbstsaison bezeichnet werden. Böhler­
werk war von Haus aus e;lwas nervös, ·da
es ja um ,den Herbs·tmeis;tertitel ging und
ich schwer mit de<n) unebenen kleinen
Pla1z abfand, wogegen KienbeT,g auf das
Ganze ging und es war ihm alles recht, um

Böhlerwerk mi,t den unfairsten Militeln zU

schlagen. Daß dies nich;! gelang, ist ein

Verdienst u·nseorer Akleure, die mit ,gren­
zenloser Aufopferung verbi'ssen bis zum

SchlußpfiH das Letzte gaben. Ein unifähj,ger
SchiedsricMer, der ·das Match aUSanten ließ
(die Kienberger konnten die gemeinsten
Foul machen, Heindl wUlfde währen·d ·des

Spielgeschehens fii,t
.

der Faust niede,r­
geschlagen und mußte bewußtlos vom

Pla<!z getragen werden, was der Referee

großzügi� übersah) gab .dem Spiel das Ge­
präge. Tro·tz leich,ter überlegenheit von

Böhlerwerk .gelingt Kienberg bei einem Eck­
stoß an ,der 15. Minute der ers1e Treffer
durch Kopf toß. Da.s Spiel nimmt immer
här·tere Formen an, Kienberg begeh1 Fouls
am laufenden Bam.d, die der Referee un­

ter .dem stimmgewalügen Einfluß der Zu­
seher und auch der Spieler von K.ienberg

nicht ahndet. Ln der 35. Minute startet der
Linksaußen von Kienberg nach einem BaU,
nach dem auch der Ve-T,teidiger Großauer
Iäuft. Mi>t· unheimlicher Wucht tritt der

Kienbenger nach dem Ball. Großauer

pringt zur Sei·te und anstat t .den Ball zu

toreffen, .[-ritt si ch der Spieler den eig·enen
Fuß ab. Bei wechselvollen AngrHien, bei
denen Kienberg noch zwei ganz krasse
Fouls im Strafraum begeht, einmal wird Pi­

ringer und das andere Mal Mück I in die
Presse genommen und von hirrten geJeg:t,
ohne daß der Schiedsrichter einen Elfmeter

giht, endet die erst e Halbzeit. Nach Sei­
tenwechsel wieder dasselbe Bild, Böhler­
werk i t leicht überlegen und bombardiert
immer wieder das gegner.ische Tor, aber ein

in Hochform befindlicher Torhüter verhin­
dert zäh'lbare Erfolge. Aus klarer Abseits­

stellung kann in- der 60. Minute Kienberg
auf 2:0 stellen. Kurz darauf wird Zemliclea
nach einem Ballduell. wobei sich auch sein

Gegenüber nicht gera.de sportlich benimmt,
unverständlicherweis a vom Platz gewiesen.
Kienberg kann mit dem Tempo nicht mehr.

mit, dadurch wird die Überlegeoh eit von

Böhlerwerk immer .deuotlioher. Endlich kann
Mück I mit einem charf get1'etenen Feei­
stoß <las erste Tor erzielen. Mayer wird im

Strafraum nieder.getreten, so daß auch er

vom Platz ge·toragen wird. Den Elfmeter
schießt Mück I zum Ausgleich. Tore von

Mayer und Piringer fixieren den 4:2-Sieg
. und .darnid hat Böhlerwerk den, Herbstmet­
ster titel der 1. Klasse Ybbstal errungen.
Großaueor und Mück I waren die Besten,
mit Abstand i t noch Mayer und Piringer
zu erwähnen. Heindl bewährte sich als Ab­
wehrspieler besser als im S-turm. - Die mit

Jugendspielern stark verjüng'te Reserve

siegte 4:0.

Box-Großveranstaltung in Böhlerwerk

Samstag den 25. ds. findet im Magnet­
werkssaal in Böhlerwerk um 20 Uhr eine
Box-Großveranstaltung KSV. Böhlerwerk
gegen Schwarze Elf St. Pölten statt.

Kurzberichte

Eine erfreuliche Nachricht
für uns e reS ch w i m m fr e u n.d e. Wie
wir erfahren, wer·d·en <lie Österre.ichischen
Jugendmei terschaften olm Schwimmen am

25. und 26. August 1951 im Parkba-d Wai.d­
ho·fen a. ·d. Ybbs sta1tfinden. Die Staats­
mei terschaUen werden in Ried im Innkreis
am 4. un·d 5. August 1951 stattfinden.
In .der TschechooSlowake& wird

<lie Fußballmeister chaft immer pannender.
Bratislava, lange Zeit führend un-d erster

Favorit, :ha,t schwer zu kämpfen, um die
nachdrängenden Boherruans und Sparta auf
Di>stanz zu halten. Derzeit sind aUe drei

punktegleich und Br,all lava führt nur durch
das besserre Torverhältnis.
Einen neuen WeHrekor.d im

Ku gel s t 0 ß e n Sltellte ,die russische
Leichtatbletin Anruesewa bei einem Mee­

ting in Bukarest auf. Die Sowjetsportlerin
stieß .die Kugel 15.02 m weit und verbes­
serte <lam.�t ,den bisherigen WeltrekoId um

16 cm.

U n gar n hatte in Sofia schwer zu

kämpfen, um ein 1:1 gegen Bulgariens
Fußbal1nationalmannsc:haft zu erreichen.

werkes .den Kurstej.Jnehmerinnen ,dar. Wei­

ters prach Kursleiter Oberlehrer Karl
Ga ß n e rund Bauernkammersekretä.r Ing.
Atz i n ger aus Waidhofen. Zum Schluß

sprach noch Ortspfarrer Hochw. Pater

Paulus H aas. Der Kurs findet in der

Volk<sschule wöchentlich zweimal am Don­

nerSitag und Samstag sta·t>t. Möge d1e er

Kurs wieder von rech.t viel Erfo'lg beg.leitet
sein!
Kränzchen. Die Theatergruppe Allharts­

berg veranstaltete am Sonntag den 19..ds.
im Gasthaus der Frau Maria Pi!lsinger ein

Kränzchen, bei WBllcheT die AlIhantoSberger
Musikkapelle aufspi.elte. E war gemütlfch
bis zum Schluß.

Biberbach

Ernennung. Lehrer Adolf S ch n a u bel t
wurde von .der n.ö. Landesregierung zum

<lefinitiven Oberlerurer ernannt.

Ertl

Von der Schule. Zum deHn·itiven Ober­
lehre.r an unserer Volksschule wurde von

der n.ö. LMl.deosa-egierung Lehrer lFer,dinand
K was 'Il i tz k a ernannt.

St. Michael am Bruckbach

Ernennung. Die n.ö. Landesregierung hat

den Lehrer Heinrich G n e d t zum definiti­

ven Oberlehrer ernannt.

Maria-Neustift

Theateraufführung. Die Spiell!emeinde
Sulzbach, unter der Lei,tung ·des Oberleh­

rers Zeh e t m a y r von Sulzbach stehend,
hat sich schon im Vorjabr hervorragen-d gut
eingeführ.t, Auch heuer trat <lieseibe mit

dem VoJ.ksstück "Seine Heimkehr" 'vor <lie

Öffentlichkei't. Die Aufführung fand am

Sonntag den 12. ds. im Gasthof Derfler in

Sulzbach tatt und fand allgemeinen Beifall.
Die Darstellung zeichnete sich .durch ein

besonders gute..s Zusammenspiel aus. Be­

sonders erwähnenswer,t ist ·die Bühnenaus­

stattung der im Saal eingebauten Bühne, zU

<ler die Kulissen von Oberlehrer Zeh e t -

m a y r gemalt wurden. Auch die Auswahl

der zur Aufführung gelangenden Stücke ist

eine besonders glückliche und die Zu­

schauer folgten den Darbietungen sterts mit

größtem Interesse. Die Pausen füllte die
Musikkapelle Sulzbach aus und der Besuch
ließ nichts zu wünschen übrig. Hoffentlich
erfreut uns die Spielgemein.de Sulzbach
recht bal-d wieder mit einer Darbietung!
Bautätigkeit. Gegenwä1'ltig läßt der Be­

sitzer des Gasthofes "zum Kirchenwirt",
Leopold Der fl e r, das bisher hölzerne

\Virtschaf.tsgebäude seine Anwesens zum

Teil aufrnauern. Dieses Haus, welches ehe­
mals den Namen "Köckentaferne" führte,
ist eines der äl,testen Häuser von Maria­
Neustift und schon seH Generationen im
Besitz der Familie Derner.

� WIRTSCHAFTSDIENST�
Der Leistungsbetrieb

Es ilSt eine feststehende und auch offiziell

zugegebene Tatsadhe, daß die lBela·stungen
durch das 4. Lohn�Preis-Abkommen aus­

soh.ließlich von de,r Wirtschabt ge1ra.g·en
wer<len müssen. überwälzungen lSind prak­
ti ch ausg.eschlossen und ließen sich auch,
selbst werun ·die gese,tzliche Handhalbe be­
stün·de, gar nich·t durchführen, wei'! die un­

günstige K.aufktraMlage an <Sich schon .die

geschäftlichen Umsätze auf ein Minimum
re-duzier,t hat. Von die'sem W-inlischaftszu­
stand wird woh,l am emp·f.indlich ten ·de,r so­
genann-te Leis1ungsbetrieb be>troffen, -d. h.

diejenigen Unternehmung.en, für deren wirt­

sdhaft.liche Tätigke�t die Die.nsrtle.ilSotu1'lgen
chalfakteristisch sind. Nur in sehr wenigen
Fällen wtlJrde ·diesem Umstand durch Zuge­
stä,ndnisse bei der KaJ,kulation Rechnung
getragen, z. B. im Friseurgewerbe. Die
Mehrzah� dieser Betr·iebe muß sich mit <ler

gewal.tigen Unko.srtene-Thöhung "initern" ab­
fin<len. Dies wur·de erst unlän.gst aus einer

Au sendung der Fremdenverkehrssektion

der Wiener Handel kammer .deutlich, in ·der
es u. a. hieß: "Be-ttriebswirtsdhaftlich ge­
sehen, isrt eine GaststäMe mi.t einem Ha\ls­
hal1 vergleichbarr. Während ,diesem jecloqh
zur Abgeltung der gestiegenen LebenlShal­
tUJlg>Skosten En-tschä.digun.gen zuerkanrut

wur,den, .tragen die ga;s1gewerblichen Be­
trieb� die Lohn- un,d Lebensmittelprei>s­
S'teirgeorungen aus eigenem. Sie versuchen
durch inn·erbetriebliche ReOl'ganisation und

Einsparungen <liese PreiISerihöhungen zu

kompensieren." So oder ähnlidh ist die
Lage im gesamten Dienstleistung<sgewerbe.
Es frag't sich. ob sich dan-aus nioh<! be·denk­
lich-e Erschü,tterun.gen für dalS gesamte
Wi,ntschaft leben ergeben können. J ede.r
wird einsehen, .daß <lie Opferfähigkeit die­
ser Wirtl$chaftsbetoriebe, die infolge -d�r nun
schon so ,lange anhaltenden ,gesdhäifulichen
S1agnation mit .dem Tempo der Preisenbö­
hungen bzw. der Gel.dverschlechterung nie­
mals mi·tkommen konnten, ihre na,türHchen
ma:teriellen Grenzen hat. Die WirtlSchafts­
poli>tik hat ich um ,dies alles aber bi<Sher
überhaupt nicht bekümmert. Sie toraf auch
dieslI)al wieder ohne Rück"ich,t auf die be­
triebliche Differenzier.tlheH ,generelle p;reis­
und .loh.npolitische Maßnahmen. Fiskalische
Erleidhterungen sind, wie von der zustän­

<ligen höchsten Silene merurfaeh erklärt

wurde, nicht zU e1'warten, obwohl der vor­

jährige Bundesredhnungsabschluß -den Vor­
anschlaog um ein volles Drilltel übel'lSchrei­
tet. Unsere Staatsfinanzverwa.Jtung billigt
sich offenbar ·das Recht zu Reserven zu,
von dem .die Wiclschaf.t keinen Gebrauoh
machen kann. An,ges.jch�s <lieses Sachver­
hal<t·es kann man sich nur der Forderung
in .der oben erwähnrten Verlautbarung an-

c'hließen, die <la.hin geht, <laß Steuererhö­
hungen und Pll'eissteigerungen >seitens der
öffen.t1ichen Hand nunmehr un>ter allen Um­
stä.nden zu unterbJeiben 'haben, und man

kann, hinzufügen, ·daß es im Inrteres-se des
Staaotsganzen läge, wenn man sich auch
"oben" zu äibnHchen Opfern entschließen

woUte, wie -sie <lie Wirt chaft widerspruchs­
los auf sich nelhmen muß.

Bezirksbouernkommer
Woidholen o. d. Ybbs

Futterbauaktion

Zur Sicherung der Futterflächen sorgt die
Landwirtschaftskammer für die Be'Schaffung
geeigneter Sä.mereien für den Frülhjahrs­
anbau. Da viele Sämereien eingeführt wer­

<len mußten, ist nur eine 'beschränkte Menge
erhälltlich und da die Kosten die er aus-

, ländischren Säme·reien sehr hoch sind, ge­
wä:hrt <lie Lamdwirtschaftskammer einen
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30prozentigen Kostenbeitrag. Die .ber�ts
verbilligten Abgabepreise betragen:
Rotkleegras. zweijähr., S 300.- pro ha.
Wechselwiese S 350.- pro ha.
Dauerwiese S 450.- pro ha.
Dauerweide S 400.- pro ha.

Die Be tellurigen für diese verbi'lliguen
Sämereien nimmt die Bezirksbauernkammer
ab ofort bis Mitte Dezember entgegen.
Bauern, wenn auch heuer durch -di e außer­
ordentliche Trockenheit nicht alle N euan­

lagen gelungen sind, läßt euch dadurch
nicht abschrecken und sichert euch die
Grünland-sämereien für das kommende !Früh­
jahr .durch rechtzeitige Bestellung.

Laudarbei terehrung
Wie alljährlich wurden auch heuer die

Land- und Forstarbeiter, die mehr als 10
Jahre an einem Arbeit platz it r e u gedient
haben, am 15. ds. geehrt. Nach einem
Kirchgang, zu dem die Konrad heimer

Bauernkapelle aufspielte, zelebrierte Hochw.
Präla t Dr. L a n d 1 i n ger eine hl. Messe
und würdigte in der Predigt den Ehrentag
der Landarbeiter. Danach sprach im Gast­
haus Reiter der Bauernkammerobmann
Bundesrat Ta z r eilt er zu d.en Landarbei­
tern und überreichte die Ehrenurkunden
und Geldprämien der Landwirt chaftskam­
mer. Auch der Obmann des Land- und
Forstarbeit erbund e Fritz Kr 0 n s t ein e r

würdigte in einer Ansprachej.di e Bedeutung
des Tages 'für die Land- und Forstarbeiter.
Bei,de Redner betonten, daß die e Feier be­
weise, ,daß die Landarbeit keineswegs

-

die
letzte und schlechteste, sondern die erste
und vor.dr inglichst a des ganzen Volkes sei
und dazu beitrage, gegen die Unterbewer­
fung der Landarbeit anzukämpfen. Die von \
Frau Re i t e r gedeckte Tafel bot den Ge­
ehrten auch auf die em Gebiete einen Fest­
tag. Zur Ausgestaltung der Ehrung trugen
die unter der Leitung unserer Landwirt­
schaftsle'hrerin Gr ö b 1 von einer Gruppe
von Bauernmädeln ge ungerien Volkslieder
wesentlich bei. Geehrt wurden:
Für 50jä:hrige Dienstzeit: Ignaz Hai die r,

Waidhofen a . d. Ybbs.
Für 40jähr. Dienstzeit: Johann S c h 0 r n­

S te i n e r, WaMamt; Maria M a y r
, Ybb­

sitz.
Für 25jährige Dienstzeit: Anion B u der,

St. Geergen a. R.; Maria K 0 h Ire it er,
St. Geergen a. R.; Leopold Bi nd e r be r­
ger" St. Geergen a. R.; Alois 'F r ü h wal d,
St. Leonhard a. W.; Antonia S t ein I e s -

be r ger, Allhartsb erg: Pa.ula S t ein 1 e s­

b erg e r, Allhartsberg: Ro aSt ein 1 es -

b erg e '1', Allbartsberg.
Für lOjährige Dienstzeit : Maria M ad e r­

t h a n er, St. Georgen i. d. Klaus; Isidor
F u c ob s lug e r, St. Georgen i. d. Klaus;
Johann Los bi c h 1 er, Waidihofen-Land;
Josef F ö 5, Windhag; Anten Rum pl,
Windhag; Ma'l'ia L ä n gau er, Hollenstein.
Angela F 0 r st ne .r, Hollenstein; Isabella
He i g L St. Geor.gen a. R.; Aloisia S c h n a­

b e I, St. Geergen a. R.; Maria V e i t s,
St. Leonhard a. W.; Johann S a 1 z man n,
St. Leonhard a. W.; Ottilie Machtin­
ger, Maierhofen; Maria Kir ch s ,t ei >\ e'l',
Maierhofen; Maria Hai der, Nöchling; Jo­
sef D r ö s ch e r, Sonntagberg; Johann
Mai er, Opponitz; !Franz S 0 n nie it n e r,

Zell-Arzberg; ChrisHne Raa b, Höfing;
Anna H i h t erd 0 r f e r, Wollmersdorf;
Karl Sc hu 11 e r, Niederhall'sleitelIl; Maria
Sc ho ,d e r, Niederha'll-sleiten; Fra'nx Ta n­

zer, Niederhau leiten; Maria S chi e fe r,
Niederhausleiten; Theresia Mo s e ,r, Nie­
derhausleHe,n; Karl K ä f e r, Ybbsitz.

Maß- und Eichgesetz
Mit 18. November 1950 ist .das neue Maß­

und Eichgesetz in Kraft getreten, demnach
sind Maße, Meßwerkzeuge, Meßmaschinen,
Gewichtsstücke und Waagen, Abfüllm.aschi­
�en, Fässer und Korbflaschen, die beim
Verkauf von Waren verwendet werden,
eichpflicMig. Milchkannen, <lie nur zum
Transpor>t ,dienen, sind nicht eichpflichtig.
Die Eichpfli-cht bes:teht in ,der Neu- und
Nacheichung.

ANZEIGENTEIL

FAMILIENANZEIGEN
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Dank

Anläß li ch des Ablebens un.gerer

lieben, herzensguten Ga,t<tin und Mut­
ter, der Frau

Maria Holzer
sind uns so viele Beweise der Anteil­
nahme zugekommen. füor -die wir auf
diesem Wege herzJ,jchst danken. Be­
son,ders danken wir den Kranken­
schwestern -des hie igen Kr8Jnkenhaou­
ses für die aufopferungsvolle Pflege
während der langwierigen Krankheit,
dann .der Gas1wirtegenossenschaft
und aUen Nachbarn, Freunden un,d
Bekannten, welche der Ver&torbenen
.das lettzte Geleite gaben. Auch für
die schönen Kranz- und Blumenspen­
den herzliohen Dank.

Wai.dhofen a.Y., im November 1950.

Familie Holzer. I
...aE1 � ...

Dank

Für die vielen Beweise der An­
teilnahme, die wir anläßlich des
Heimganges unserer lieben, herzens­
gUlten Gattin, Mutter und Schwieget­
muHer, Frau

Maria Lewold
aus allen Kreisen der Bevölkerung
erhalten haben, sowie für .die schönen
'Kranz- und Blumensp enden .danken
wir auf diesem Wege überallhin herz­
liehst. (Besonders danken wir Herrn
Pfarrer Litsch für die Führung des
Konduktes und die so überaus herz­
lichen Abschiedsworte am offenen
Grabe und allen lieben Nachbarn,
Freunden und Bekannten, welche der
Heimgegangenen die letzte Elhre er­

wiesen haben.
Zell a. ,d, Ybbs, im November 1950.

Andreas Lewald, Gatte
im Namen aller Kinder und sonstigen
965 Anverwandten.

Dank
Für die zahlreichen Beweise der

Anteilnahme, die wir anlaßlieh des
Hinscheidens unserer lieben, unver­

geßl,ichen Mutter, Frau

lusUno Spanner
erhalten haben, sowie für die schö­
nen Kranz- und Blumengaben danken
wir herzliehst. Besonders danken
wir Herrn Pfarrer Gräupel fÜr die
Führung des Konduktes und allen
Nachbarn, Freunden und Bekann:ten
für die Begleitung zur letzten Ruhe­
stätte.

Unterzell, im November 1950.

Familien Spanner, Desch
und alle übrigen Verwandten.950

I Dank

FÜtr .die überaus große Teilnahme
am Leichenbegängnisse unseres lie­
ben, herzensguten Gatten und Groß­
vat ers, des Herrn

lohenn Prüller
sagen wir allen auf diesem Wege un­

seren herzlichsten Dank. Besonders
danke ich Hochw. Henrn Pfarradmi­
nistrator ,Mayer für die tro treichen
Worte am offenen Grabe, Herrn An­
ton Steinbache'l' für den ebenfalls
tiefempfundenen Nachruf, ferner dem
Kirchenchor =d ,der Musikkapelle.
Mein Dank giLt ferner der Ärzte­
schaf,t und <len bei,den Schwestern
Mitzi und Ma'l'ia sowie für die vie­
len Kranz- und Blumenspenden.
Hoillen tein, im November 1950,

Siegfried Julie Prüller

IEnkerl. Ga ttin.

IM

VER ANS TAL TUN GEN
Aäiii

Städtische

Filmbühne Waidhofen a.Y.
Kapuzinergasse 7, Fernr,uf 62

Freitag, 24. November, 6,15, 8.15 Uhr
Sam tag, 25. November, 6.15, 8.15 Uhr
Sonntag, 26. November, 4.15, 6.15, 8.15 Uhr

Straßenbekanntschaft
Ein Sittenschauspiel mit Gisela Trowe, Hans
Kleil'ing, Alice Treff, Siegrn:ar Schneider, Ur­
sula Friese, Harry Hin,demith.

Montag, 27. November, 6.15, 8.15 Uhr
DienS'tag, 28, November, 6.15, 8.15 Uhr
Ich fand einen Engel
Ein französischer ernster Film mit dem ent­
zückenden Filmkind Alber,t Glado, Simone
Renant und Jean Chevraer. In ,deutscher
Sprache.

Mittwoch, 29. November, 6.15, 8.15 Uhr
Donnerstag, 30. November 6.15, 8.15 Uhr

Paisa
Roberio Ro elinis größter F.ilm, ein Mei­
sterwerk der Filmkunst, teilweise in deut-
cher, itaLienischer und englischer Sprache.

Jede Woche die neue Wochenschaul

Voranzeige!

Gunsi· und Entenschmaus
am Sonntag den 10. Dezember 1950

im Gasthaus Nagel.
956

��.:rd'da.r�?'
lDJ2ld! einJ2 rorgenoolle 1rngJ2 tür mnnrhe Illutter
unö mie bJ2glüdtenb tür fie, menn He rngen kann:
,,0 in, es trtnht re�r brau unö nimmt gut JU." Das
Irt in nieten 1ällen leldtter JU erreid!en, als man

glaubt: man mirdte Oie mild! mit

Kathreiner

Gasthaus Huber
Gaflenz Nr.1

Geschäftsübergabe
Der geehrten Bevölkerung von

Gaflenz und Umgebung bringe ich
zur gefälligen Kenntnis, daß ich
das

mit 15. November 1950 an meinen

Bruder Ha n s Hub er übergebe
und danke ich meinen geschätzten
Gästen für das entgegengebrachte
Vertrauen. Ich "bitte, meinem Bru­
der und Nachfolger gleichermaßen
Ihr Wohlwollen zu schenken.

Hochachtungsvoll

Theresia Huber

OFF E N E S TEL L E N

Buchvertreter! Werbedamen! Sie können
100 bis 150 S tägLich verdienen. Auch An-
fängerinnen erwünscht. Lu.dwigverlag,
Inn�b.ruck, Stiftga.sse 1. 955

E M P FEH L U N GEN

. Originai-Büffelbeize
Fußbodenwachse, Ö!f,arben, Lacke, Fir­
ni-s, echtes Le.inöl, Wr.-Neustä.dter Ter­
pentinöl, Ei enlack, Ledeiflacke, Hoch­
glanzpoiHuren, flü-ssig in djversen Far­
ben, fÜr Möbel- Leder und Eisen, in 10
Mi'nuten vollkommen trocken und ositz­
fest, Waschmittel und Seifen von allen
führenden Firmen, Fettumtau ch für
Kernsejfe, Wagenfett, Lederfett, Stauffer­
fett, KugellagerfeH, Zentrifugen-, Maschi­
nen-, Elektro- und Benzinmotorenöle,
Pechöl, Teer und Hartteer, DaChpappe'
un.d Klebernasse, Karbolineum in licht­
und .dunkelbraun, il'ot und grün, Kerzen,
Schmiedepech, Kolophonium, Ob-stbaum­
karbolineum (Neodendrin), Raupenleim,
Rlemenwachs, Huflfette, Hcht und dunkel,
Ölkannen, Kanister, Eisenlbtechfä-ssei' lie­
fert in bester Qualität Adolf Schmal­
vogel, Erzeuger chem, techno Produkte,
Waidhofen ,a.Y., Stock im Eisen 3. 957

•

VER S CHI E DEN E S

Bauerntisch samt Eckbank sowie Zimmer­
ofen mi,t Rohr, preiswert zu verkaufen. Böh­
lerwerk 10, Tür 2. 958

Schönes Gitterbett samt Matnatze zu ver­

kaufen. Großauer, Böhlerweifk 71. 959

Herren-Winterrock, pelzgefü1tert, zu ver­
kaufen. Adlresse in der Verwaltung des
Bla>tte-s. 954

Fahrpelz, Waschbiia'futter, 'Sehr gut erhalten,
preiswert abzugeben. Auskunf� in .der Ver­
waltung des 'Blattes. 961

Herren-Stiefel, Größe 42, gut erhaltten, bil­
lig zu verkaufen, Wai,dlhofen, RiedmMler­
s,l'l'aße 2, Tür 1. 962

Roßhaar-Matratze, ,dreiteilig, mit Fe-dem­
einsatz, bil'lig zu verkaufen. Waidhofen,
Obere Stadt 24, 2. Stock. 970

Geschäftsübernahme

Erlaube mir, der geehrten Be­

völkerung von Gaflenz und Um­

gebung höflichst anzuzeigen, daß
ich das

von meiner Schwester T her e s i a

Hub er übernommen' habe und ab
15. November 1950 weiterführen
werde. Mit aufmerksamer Bedie­

nung und Verabreichung nur guter
Speisen und Getränke werde ich
für das Wohl meiner Gäste stets

besorgt sein.

Hochachtungsvoll
Hans Huber

3 ..Tonnen-

Lnstkrnffooß2en
Allra'd, neuwertig, zu verk.aufe·n.
Ludwig Spreitzer, Windhag 7, Post
Waicfuofen a.Y. 964

Kinder-Pelzsack, neuwertig, zu verkaufen.
A,dresse in ,der Verw. d. BI. 963'
-----------_

Rotfuchs-Boa, neu, zu verkaufen. Aigner.
Waidihofen, Kapuzinerga 'se 9. 969

Klavier
(Flügel) prei-sweTt zu verkaufen.
Ad'l'esse in -deT Verw .d. Bl. 967

G E NUw o H NN

Unmöbliertes Zimmer oder Ka'binett von

beruf.stä,tigem Herrn ,gesucht. Anlbote. aI!l.

<die Verw, d. BI. 968

R E A L T Ä T E N

Einfamilienhaus, Neubau, im Stadtgebiet ge­
legen, günstig verkäuflich. Besichtigun.g nur

Samstag und Sonntag. Adresse in der Ver­
waltung des Blattes. 951

Baugrund
in Gaflenz, ca. 3000 m2, event.

in zwei Teilen, zu verkaufen.
Au kunft in deil' Verw. ,d. BI.

953

AUen Anfragen an die Verwaltung des,
Blattes ist stets das Rückporto beizulegen,
da sie sonst nicht beantwortet werden!-

Eigentümer, Herausgeber, Verleger undi
Drucker: Leopold Stummer, Waidhofen a. V.,.
Oberer Stadtpla,tz 31. Verantwortlich: Aloir­
Deiretsbacher, Waidhofen a. d. Y., Oheru

Stadtplatz 31.


